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Rückblick auf den Krieg in
Südafrika.

Da nun endlich der Friede dem blutigen Ringen auf ſüd-
afrikaniſcher Erde ein Ende macht, dürfte der nachfolgende,
kurz gefaßte Rückblick auf den Verlauf des Krieges um ſo
größerem Jntereſſe begegnen:

32 Monate lang hat der Krieg gedauert, den ſich die Eng-
länder als einen „Spaziergang nach Pretoria“ vorgeſtellt
hatten. 32 Monate lang hat ein kleines Burenvolk von
wenigen hunderttauſend Seelen gegen eine Weltmacht mit
400 Millionen Unterthanen gerungen. Man mag über die
militäriſchen Eigenſchaften Zzer Buren denken wie man will,
man mag ihnen Tapferkeit in dem Sinne, wie ſie von einem
europäiſchen regulären Soldaten verlangt wird, abſprechen,
man mag ihnen Disziplinloſigkeit und Dickköpfigkeit gegen-
über den Rathſchlägen europäiſcher Offiziere (die zum großen
Theil durch ihr eigenes Auftreten die ablehnende Haltung
der Buren verſchuldeten) vorwerfen, das eine läßt ſich nicht
beſtreiten: ein Volk, das eine ſolche Prüfung durchzumachen
fähig iſt, ein Volk, das Männer wie Botha, De Wet, Delarey,
Steijn und ſo viele Andere hervorbringt, ein Volk endlich,
deſſen Frauen und Mädchen mit ſo unbeugſamem Muth alle
Leiden und Entbehrungen des Krieges ertragen, ein ſolches
Volk verdient vollauf. ein Heldenvolk genannt zu
werden.

Es war ein wechſelvolles Bild, das der Verlauf des
ſüdafrikaniſchen Krieges dem fernen Beſchauer bot: zuerſt
Sieg auf Sieg der Buren, dann plötzlicher Umſchwung, ſieg
reicher Vormarſch der Engländer und ſcheinbarer völliger
Zuſammenbruch der Widerſtandskraft der Buren, endlich aber
ein Wiedererſtarken des kleinen Volkes und ein heroiſches
Ausharren im Verzweifelungskampf gegen eine erdrückende
Uebermacht. Wir geben im Nachfolgenden eine kurz gefaßte
Ueberſicht über diè Ereigniſſe des Krieges:

Die Burenim Vortheil. Die Streitkräfte der
Buren betrugen nach Angabe der Engländer bei Beginn des
Krieges 54 800 Mann, denen letztere kaum 30 000 entgegen-
ſtellen konnten. Nach Angaben aus Burenquelle hat aber
die Geſammtzahl der Burenſtreiter niemals 36 000 über-
ſchritten. Jmmerhin hatten die Buren zunächſt die Ueber-
macht. Am 11. Oktober 1899 überſchritten die Transvaal-
buren, denen ſich die Oranjeburen dem Bündnißvertrage gemäß
anſchloſſen, und am nächſten Tage die letzteren die Grenzen
der beiden Republiken, ſchnitten zunächſt Kimberley und
Mafeking von der Verbindung mit Kapftadt ab und be-
ſetzten die nach Natal hineinführenden Gebirgspäſſe. General
White konnte den 20 000 Mann des Generals Joubert,
welcher den Oberbefehl über die geſammten Burenſtreitkräfte
führte, in Natal nur 13 000 Mann gegenüberſtellen. Sein
Untergeneral Symons wurde am 19. Oktober von den Buren
bei Glencoe geſchlagen und ſelbſt tödtlich verletzt. Die
Trümmer des engliſchen Heeres flüchteten nach Lady
ſmith. Trotz eines britiſchen Erfolges bei Elands-
laagte am 21. Oktober, bei dem das deutſche Burenhilfs-
korps theilweiſe vernichtet und ſein Oberſt Schiel gefangen ge
nommen wurde, konnte General White die Einſchließung von
Ladyſmith nicht verhindern, nachdem ein Durchbruchsverſuch
am 30. Oktober bei Nicholſons Nek vereitelt war. Während
Joubert nun Ladyſmith zernirte und Natal bis zum Tugela
beſetzte, drangen weitere Burenkommandos in die Kap-
kolonie ein und annektirten deren nördliche und nordweſtliche
Diſtrikte, wodurch ihnen ein großer Zuwachs an waffenfähigen
Mannſchaften gewonnen wurde. Am 31. Oktober war der
engliſche Oberbefehlshaber, Sir Redvers Buller, in Kap-
ſtadt gelandet. Joubert unternahm, um ihn nach Natal zu
ziehen, einen Vorſtoß auf Pietermaritzburg und Buller hielt
es demgemäß auch für das Wichtigſte, mit der in Natal ſtehen-
den Hauptmacht der Buren abzurechnen. Er überließ daher
dem General Lord Methuen den Entſatz von Kimberley,
deſſen Belagerung eigentlich erſt am 11. November begonnen
hatte, während General Gatacre den Norden der Kap-
kolonie vom Feinde ſäubern ſollte. Wohl errang Lord
Methuen am 23. und 25. November bei Belmont und
Graſpan Erfolge über die Vorhut der Buren, wurde aber
am 28. November und 11. Dezember am Modderfluß
und bei Magersfontein von General Cronje ſo
entſcheidend geſchlagen, daß die engliſche Offenſive ins Stocken

du Faſt gleichzeitig, am 10. Dezember, erlitt General
Jatacre bei Stormber g eine blutige Niederlage, während

fünf Tage ſpäter Bullers Verſuch, Ladyſmith zu entſetzen,
bei Colenſo vereitelt wurde. Bis hierher hatte der Krieg
den Engländern, von den Lazarethkranken abgeſehen, 1680
Gefallene und 3079 Gefangene gekoſtet, während die Buren
an Todten 564 und an Gefangenen 411 verloren hatten.
Beide Gegner hatten aber auch ſchon ihre Schwächen einander
gezeigt. Die Engländer hatten ſich als blinde An-
hänger des Frontalangriffes ſelbſt auf die
ſtärkſten feindlichen Stellungen entpuppt, während die Buren
be wohl als Meiſter in der Defenſive und in der Ausnutzung
der Terrains bewährt, aber gezeigt hatten, daß ihnen jede
Jnitiative zur Ausnutzung ihrer Erfolgeehlte So ſchritten die Buren von Erfolg zu Erfolg,
ohne ſich aber deren Früchte zu ſichern. Die

Mittwoch, 4. Juni 1902.
Erhebung des ganzen Afrikanderthums wäre zweifellos ge-
folgt, wenn ſie ſich nur zu einer kräftigen Verfolgung des ge
ſchlagenen Feindes weit hinein in das feindliche Gebiet hätten
entſchließen können. Daß die Engländer ihre Lage mit größter
Beſorgniß betrachteten, beweiſt dex Umſtand, daß ſie nun ihre
beiden erprobteſten Offiziere, Lord Roberts, den Sieger
von Kandahar, und Lord Kitchener, den Würger von
Khartum, an die Spitze ihrer ſüdafrikaniſchen Armee be-
riefen. Beide trafen am 10. Januar 1900 in Kapſtadt ein,
konnten aber mit den durch die Niederlagen völlig ent-
muthigten Truppen nichts beginnen, ſolange die unterwegs
befindlichen Verſtärkungen noch nicht eingetroffen waren.
Ein nochmaliger Verſuch Bullers, Ladyſmith zu ent-
ſetzen, brachte ihm am 24. Januar 1900 die blutigſte Nieder
lage des Krieges am Spionkop und am 8. Februar eine
zweite am Vaalkrantz, während die Buren auch bei
Colesberg und Rendsburg am 12. und 15. Februar
kleinere Erfolge errangen. Jetzt aber übernahm Lord Roberts
das Kommando und damit erhielt der Krieg eine andere
Wendung. Lord Roberts hatte die Fechtweiſe der Buren
erkannt und auch das Mittel gefunden, ihr zu begegnen. Er
brach mit dem Syſtem des Frontalangriffs, ſuchte die Buren
nicht in ihren Stellungen auf, ſondern zwang ſie zum Stand-
halten in von ihm ausgeſuchten Poſitionen. Dieſer Kampf
weiſe, in der die engliſche Uebermacht ſich entwickeln konnte,
konnten die Buren nicht widerſtehen.

Die Engländer im Vortheil. Am 18.
Februar 1900 umging Roberts am Modderfluß die Stellung
der Buren bei Jakobsdal mit 50 000 Mann, denen General
Cronje nur wenige Tauſend Mann gegenüberſtellen konnte.
Da der große Troß der Buren zudem ihre Bewegungen hin-
derte, konnte Cronje der engliſchen Reiterei nicht mehr ent
kommen und mußte ſich nach mehrtägigem Verzweiflungs
kampfe am 27. Februar mit 8700 Mann bei Parardeberg
ergeben. Kimberley war ſchon befreit, die nächſte Folge
war auch das Aufgeben der Belagerung von Ladyſmith,
und General Roberts beſetzte am 13. März Bloemfon-
tein, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Friedens
anerbietungen beider Republiken, von
Holland unterſtützt, wurden von England ſchroff abgelehnt
und auch eine von den Buren nach Europa und Amerika ent-
ſandte Friedensmiſſion konnte keine Vermittelung herbei-
führen. An die Stelle des inzwiſchen geſtorbenen Höchſtkom
mandirenden der Buren, Joubert, war Louis Botha ge
treten, dem vornehmlich die Generale De Wet und
Delarey zur Seite ſtanden. Große Erfolge im offenen
Felde waren allerdings den Buren jetzt nicht mehr möglich,
da alle wankelmüthigen Elemente die Fahnen verließen und
den Engländern den Treueid leiſteten, wodurch die Zahl der
Burenſtreiter auf unter 15 000 ſank, denen die Engländer
nach und nach 250 000 Mann gegenüberſtellten. Gleichwohl
erzielten die Buren im Kleinkrieg hübſche Erfolge,
z. B. am Koornſpruit am 31. März und Anfang Avrel
bei Wepener, Reddersburg und Merkats-
fontein. Das konnte aber den Vormarſch der Engländer
wicht hindern. Am 18. Mai war Mafeking entſetzt
worden, am 27. Mai überſchritt Roberts den Vaal, am 28.
Mai wurde die Annektirung des Freiſtagts aus-
geſprochen, und am 31. Mai Johannesburg ohne
Schwertſtreich beſetzt. Am 5. Juni fiel auch Pretoriag in
die Hände der Engländer, wodurch gleichzeitig 4000
gefangen geweſene Engländer die Freiheii wieder-
erlangten. Präſident Krüger hatte ſich nach Oſttransvaal
zurückgezogen. Kleinere Erfolge der Buren bei Roudeval an
7. Juni, bei Nitralsnek am 12. und Palmietfontein am
16. Juli vermochten dem Kriege keine Wendung mehr zu
geben. Dazu kam, daß ſich am 30. Juli General Prins-
lo o bei Fouriesburg den Engländern ergeben mußte. Als
dann am 25. und 26. Auguſt noch das letzte größere Buren-
heer bei Dalmanutha und Belfaſt entſcheidend ge-
ſchlagen war, verließ Präſident Krüger das
Land und reiſte am 20. Oktober an Bord des holländiſchen
Kriegsſchiffes „Gelderland“ nach Europa ab, nachdem er noch
den Schmerz erlebt hatte, Ende September einen großen Theil
der Burenarmee auf portugieſiſches Gebiet übertreten zu
ſehen. Die Hauptverkehrsſtraßen Transvaals waren nun-
mehr ebenfalls in den Händen der Engländer. Roberts ſprach
die Annexion aus und erachtete damit ſeine Aufgabe er-
füllt. Er übergab den Oberbefehl an Kitchener und ver-
ließ am 11. Dezember Südafrika. Vorher depeſchirte er nach
London: „Vom Burenheer iſt nichts mehr übrig, als ein paar
marodirende Banden.“

Der Kleinkrieg. Was es mit dieſen marodiren-
den Banden für eine Bewandtniß hatte, hat Lord Kitchener
zur Genüge erfahren. Freilich zu einzelnen größeren
Schlägen kam es nur ſehr vereinzelt, die Buren gewannen
aber überall wieder an Terrain, unterbanden die Zufuhr-
ſtraßen und lebten auf Koſten Englands. Es begann nun die
Aera des Keſſeltreibens, die ſich namentlich gegen den gefähr-
lichſten Gegner der Engländer, den General De Wet,
richteten, der im Nordoſten des Oranje-Freiſtaates Wunder
der Tapferkeit und Feldherrnkunſt verrichtete. Auch gegen
Delarey, der in Weſt-Transvaal kommandirte, wurden
mehrere erfolgloſe Vorſtöße unternommen. Die Buren ſuchten
dieſer neuen Taktik damit zu begegnen, daß ſie einen ſchon zu
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Beginn des Krieges gemachten Fehler wieder gut zu machen
ſich bemühten: ſie ſpielten den Krieg in die Kapkolonie
hinüber. Nach einem blutigen Siege Delareys über Clements
bei Noitgedacht am 14. Dezember 1900, dem ein Erfolg De
Wets bei Dewetsdorp vorangegangen war, war die Aufmerk-
ſamkeit der Engländer ſo von der Kapkolonie abgelenkt, daß
Kommandant Hertzog faſt ohne Widerſtand am 27. Dezember
in die Kapkolonie einbrechen konnte. Die Engländer ſuchten
durch eine große Streife in Oſt-Transvaal gegen Louis Botha
dem Verhängniß auszuweichen, mußten aber, als auch De Wet
am 16. Februar 1901 in die Kapkolonie eindrang, faſt ihre
ſämmtlichen Truppen nach Süden werfen. Nun trat Delarey
in Aktion, ſein Sieg bei Hartebeeſtfontein am 20. Februar
1901 konnte aber De Wet nichts nützen, vielmehr mußte

letzterer am 26. Februar vor der engliſchen Uebermacht um-
kehren. So blieb die von den Buren erhoffte allgemeine Er
hebung der Afrikander aus. Gleichwohl errangen ſie in der
Kolonie ſchöne Erfolge, z. B. nahm Kruitzinger am
2. Juni Jamestown. Die Buren drangen bis an die
See vor und nöthigten die Engländer, ſogar Kapſtadt in Ver-
theidigungszuſtand zu ſetzen. Auch im Norden erlitten die
Engländer trotz vorübergehender Erfolge ſchwere Verluſte,
z. B. am 30. Mai bei Vlakfontein und am 15. Juni bei
Wilmansruſt. Angeſichts ihrer immer mehr zu Tage
tretenden Ohnmacht gegenüber den leichtbeweglichen Guerilla-
Schaaren nahmen die Engländer ihre Zuflucht zu zwei neuen
Kampfmitteln: den Konzentrationslagern und
dem Blockhausſyſtem. Um den Buren möglichſt jeden
Rückhalt zu entziehen, den ſie an ihren Farmen und der Be-
völkerung hatten, wurde das Land „geſäubert“, d. h. die
Farmen wurden verbrannt, das Vieh weggetrieben („er-
beutet“ hieß es in den engliſchen Rapporten), die Ernten und
landwirthſchaftlichen Geräthe uſw. zerſtört und Greiſe,
Frauen und Kinder in die berüchtigten Konzentrationslager
zuſammengetrieben, wo ſie zu Tauſenden dahinſtarben. Um
ferner die Eiſenbahnlinien gegen Zerſtörungen und Ueberfälle
zu ſchützen und um die einzelnen Burenkommandos von ein-
ander zu trennen, überzog man das ganze Land mit Block-
hauslinien, was aber die ſchwere Schattenſeite mit ſich brachte,
daß die zu Offenſivzwecken verfügbaren engliſchen Truppen
ganz bedeutend geſchwächt wurden. Jedoch weder die Kon-
zentrationslager noch die Blockhäuſer beugten den Muth der
Buren, und Kitchener griff zu einem neuen Mittel, um die
hartnäckigen Gegner einzuſchüchtern: er erließ am 7. Auguſt

1901 jene völkerrechtswidrige Prokla-
mation, nach welcher alle Burenführer, die ſich nicht bis
zum 15. September ergäben, zeitlebens aus Südafrika ver-
bannt werden ſollten. Die Buren beantworteten dieſe Prokla-
mation mit ihren Siegen bei Uniondale am 20. Auguſt, bei
Dejagersdrift am 19., bei Jtala und Proſpekt am 27. und bei
Moedwill am 30. September.

Jnzwiſchen war es den Engländern gelungen, in der
Kapkolonie das Kommando Lotter gefangen zu nehmen.
Lotter wurde der Prozeß wegen Hochverraths gemacht, da-
neben trat die Spionenriecherei in Erſcheinung und es be-
gann nun eine wahre Schreckensherrſchaft. Jameſons An-
kläger Broeksma wurde am 30. September wegen Hoch-
verraths erſchoſſen, Lotter am 11. Oktober hingerichtet. Am
12. Oktober fiel der ſchwer kranke Burenkommandant
Scheepers in die Hände der Engländer. Botha bemühte
ſich, dieſen Verluſt durch einen Sieg bei Berkenlaagte
am 31. Oktober wieder auszugleichen, desgleichen De Wet
am 24. Dezember durch ſeinen Sieg bei Tweefontein
die am 15. Dezember erfolgte Gefangennahme
Kruitzingers. Die Engländer antworteten mit neuen
Verbannungen und Hinrichtungen gefangener Burenoffiziere.
Am 19. Januar wurde Scheepers hingerichtet. Die Buren
drohten mit Repreſſalien und ſchon ſchien es, als ſolle der
Krieg nun in ein Stadium treten, das jede friedliche Bei-
legung unmöglich mache, als Holland eingriff und zum
zweiten Male in London Schritte im Sinne einer Vermitte-
lung unternahm. Dieſes Mal ſaß England nicht mehr auf
dem hohen Pferde, wie vor zwei Jahren, Volk und Regierung
waren mürbe geworden und vor Allem wollte König Eduard,
daß zur Zeit ſeiner Krönung Friede in ſeinem Lande herrſche.
Allerdings konnte England, weil Holland zu keinen Vorſchlägen
autoriſirt war, nichts Weiteres thun, als ſeine Bereitwilligkeit
ausſprechen, mit den Burenführern zu verhandeln. Es ver-
ging aber doch noch geraume Zeit, bis die Verhandlungen in
Gang kamen. Einmal verſuchten es die Engländer noch mit
Gewalt; hatken ſie doch dieſes Mal De Wet ſo ſicher zwiſchen
drei Blockhauslinien und 30 000 Mann eingekreiſt, daß er
nicht entkommen konnte. Aber mit einer Heerde Ochſen, die
De Wet gegen die engliſchen Stachelzäune trieb, machte er
alle ihre klugen Berechnungen zu Schanden und entkam
ungefährdet mit ſeiner Hauptmacht. Faſt unmittelbar nach
dieſem Erfolge der Buren folgte dann noch der große Sieg
Delareys über Lord Methuen am 9. März bei Twee-
boſch, wobei Lord Methuen ſelbſt gefangen
wurde. Das war die letzte große That des Krieges.

Friedensverhandlungen. Jm Februar er-
folgte, wie erinnerlich, der Friedensvermittelungsvorſchlag
der niederländiſchen Regierung. Die engliſche Regierung er-
widerte hierauf, daß ſie nach wie vor jeden Vermittelungs-
verſuch einer dritten Macht ablehnen müſſe, daß ſie jedoch
jederzeit bereit ſei, Friedensvorſchläge der im Felde ſtehenden



Burenführer enkgegenzunehmen; zugleich betonte die engliſche
Regierung, daß ſie die in Europa befindlichen Burenführer
(Krüger, Leyds uſw.) nicht mehr als Vertreter der Buren-
republiken anerkenne und ihre Betheiligung an irgendwelchen
Verhandlungen zurückweiſe. Der niederländiſch engliſche
Notenwechſel wurde durch Kitchener zur Kenntniß der noch
im Felde befindlichen Burenführer gebracht. Gegen Ende
März reiſten ſodann fünf Vertreter der TransvaalRegierung:
Schalk Burger, Reitz, Lukas Meyer, Krogh und Vandevelde,
nach Pretoria, wo ſie eine kurze Konferenz mit Kitchener
hatten, und von hier nach Klerksdorp, wo ſie in den erſten
Apriltagen mit Votha, De Wet, Delarey und Kemp kon
ferirten. Am 14. April ſehen wir hierauf die genannten
Männer in Pretoria mit Kitchener und Milner zuſammen-
treffen. Da die Burenführer jedoch keine Vollmachten zum
Abſchluß der Verhandlungen hatten, begaben ſie ſich am
17. April wieder zu ihren Kommandos zurück, damit dieſe zu
der Frage des Friedensſchluſſes Stellung nähmen. Am
15. Mai trafen gegen 200 Burenführer, mit Vollmachten von
ihren Kommandos verſehen, in Vereeniging zuſammen. Ein
Ausſchuß dieſer Verſammlung begab ſich am 21. Mai nach
Pretoria, um Kitchener das Reſultat der Verhandlungen mit
den Kommandos und der Berathungen in Vereeniging mit-
zutheilen. Kitchener berichtete nach London, unter welchen
Bedingungen die Buren ſich zum Friedensſchluß bereit er
klärten. Nach mehrfachem Depeſchenwechſel zwiſchen Kit-
chener und der engliſchen Regierung kehrten die Burendele-
girten am 28. Mai wieder nach Vereeniging zurück, um hier,
mit dem nunmehr bekannt gewordenen Reſultate, über die
Friedensfrage definitiv Beſchluß zu faſſen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Juni.

Kontraktbruch ländlicher Arbeiter. Die konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat eine Jnterpellation ein
gebracht, worin die Staatsregierung um Auskunft darüber
erſucht wird, weshalb die bereits ſeit geraumer Zeit ge
pflogenen Berathungen und Erwägungen über die Frage
des Kontraktbruches ländlicher Arbeiter ſich noch nicht zu
einem Geſetzentwurfe verdichtet haben. Die Beſtrafung des
Kontraktbruches, namentlich aber die Beſtrafung ſolcher Unter-
nehmer, die kontraktbrüchige Arbeiter anſtellen, iſt eine ſo.
nothwendige und dringliche Maßregel, daß in der That eine
Beſchleunigung der Vorbereitungen erforderlich erſcheint,

Zur Zuckerſteuervorlage. Bei den konſervativen Mit-
gliedern der Zuckerſteuerkommiſſion beſteht der unverwiſchbare
Eindruck, daß die deutſchen Unterhändler in Brüſſel ſich den
Auslandsſtaaten gegenüber zu nachgiebig gezeigt hätten und
daß es bei feſterem Auftreten möglich geweſen wäre, beſſere
Bedingungen zu erlangen. Dieſer Eindruck wird verſchärft
durch das immer lebhafter gewordene Bedenken, daß die
Brüſſeler Konvention auf unſere Zuckerinduſtrie äußerſt ver-
hängnißvoll einwirken würde

F Aufſichtsbeamte für Unfallverhütungsvorſchriften.
Die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften erweitern den Kreis
ihrer techniſchen Aufſichtsbeamten, welche namentlich die Durch

führung der m n n zu überwachen haben,
immer mehr. Faſt ſämmtlich beſchäftigen ſie ſolche Beamte,
manche ſogar eine größere Zahl derſelben. Jetzt gehen
aber auch die Handwerkskammern mit der An-
ſtellung von Beauftragten vor. Nach dem Handwerks-
organiſationsgeſetz; vom Jahre 1897 ſind die Handwerks-
kammern befugt, durch Beauftragte die Befolgung
der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften in den Hand-
werksbetrieben zu überwachen und pon der Einrichtung der
Betriebsräume und der für die Unterkunft der Lehrlinge be
ſtimmten Räume Kenntniß zu nehmen. Bis vor Kurzem hatten
die Handwerkskammern, die e die erſte Zeit ihres e
zum Ausbau ihrer eigenen Einrichtung ſowie ger Erfüllung
anderer, ihnen von dem Geſetze geſtellten Aufgaben ver
wandten, die Ausübung dieſer beaufſichtigenden Thätig-
keit nicht in die Hand genommen, et wird auch mit
der Ausführung dieſer geſetzlichen Vorſchrift der Anfang
gemacht. Es darf darauf hingewieſen werden, daß die Hand
werker geſetzlich verpflichtet ſind, den Beauftragten gegen Vor
zeigung der von dem Vorſitzenden der Handwerkskammer aus

räume während der Werkzeit zu zeigen. Man wird erwarken
können, daß die Beauftragten der Handwerkskammern
ebenſo wie ihre Kollegen in der Jnduſtrie auf die Ausführungder erlaſſenen Vorſcheitten ſtreng wachen, andererſeits aber

auch nicht etwa in Widerſpruch zu anderen Organen, wie
der Polizei, gerathen. Man wird ſich erinnern, daß die Be
auftragten der Berufsgenoſſenſchaften eine Zeit hindurch bei
der Ueberwachung der induſtriellen Betriebe mehrfach mit den
Gewerbeaufſichtsbeamten in Konflikt geriethen. Unter
dieſen unerquicklichen Verhältniſſen hatte am meiſten die
Induſtrie zu leiden die bald dieſe, bald W Einrichtung
treffen mußte, wenn ſie den Anforderungen der verſchiedenen
Aufſichtsbeamtenkategorien gerecht werden wollte. Für die
Beauftragten der Handwerkskammern 4 ja die Veran
laſſung zu Konflikten nicht in ſo hohem Maße vor, möglich
ſind die letzteren aber auch. Es wäre gut, wenn das Hand
werk von den Erfahrungen welche die Induſtrie auf dieſem

Gebiete gemacht hat, verſchont bliebe.

Zur internationalen Thätigkeit des Rothen Kreuzes.
Gegen das Central-Komitee der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz und ſeinen Vorſitzenden werden in einem
Theile der Preſſe immer von Neuem Vorwürfe gerichtet, die
den Zweck haben, die Thätigkeit desſelben der Parteilichkeit zu
beſchuldigen, weil angeblich im ſüdafrikaniſchen Kriege das
Rothe Kreuz nicht in genügendem Maße hilfreich eingetreten
ſei. Demgegenüber müſſen folgende Thatſachen noch einmal
feſtgeſtellt werden. Bei Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges
erließ das Central-Komitee einen Aufruf zu Sammlungen
und entſandte, ohne deren Ergebniß abzuwarten, eine gut und
ſorgfältig ausgewählte, reich ausgerüſtete Sanitäts-Ex-
pedition nach Pretoria, welcher im Verlaufe der nächſten
Monate zwei weitere folgten. Das Perſonal dieſer Ex
peditionen, Aerzte, Pflegerinnen und Pfleger, übte während
langer Zeit zum Theil unter großer Gefahr für Geſundheit
und Leben eine von beiden kriegführenden Parteien auf dem
Kriegsſchauplatze gleichmäßig anerkannte Thätigkeit aus,
deren Folgen bei mehr als einem Mitgliede derſelben zu
ernſten Erkrankungen führten. Als der Krieg, wie es da-
mals ſchien, einen Abſchluß erreicht hatte, die Abordnungen
allmählich von dem Kriegsſchauplatze auf dortige Anordnung
zurückgezogen und in Pretoria konzentrirt worden waren,
war aus folgenden Gründen der Augenblick für deren Rück
berufung gekommen. Einmal fehlte es an genügender
Thätigkeit für dieſelben, da der damalige, noch beſtehende
Bedarf in überreichem Maße gedeckt war, und ſodann war nach
den erlittenen Strapazen im ungewohnten Klima eine Ab-
löſung des Perſonals geboten. Alle anderen hierfür ange
gebenen Gründe beruhen auf freier Erfindung. Das um-
fangreiche Material wurde zur Verfügung der Buren
Hoſpitäler zurückgelaſſen. Schließlich erforderte aber die oſt-
aſiatiſche Expedition eine nationale, jeder anderen vorgehende
Verwerthung der Hilfsmittel des Rothen Kreuzes, deſſen
Grundſatz es ſein und bleiben wird, daß bei nationaler Jn-
anſpruchnahme jede internationale Thätigkeit unterbleibt.
Auch die vom ruſſiſchen und holländiſchen. Rothen Kreuz nach
Südafrika entſandten Abordnungen kehrten nach und nach
in die Heimath zurück. Das Wiederaufleben des Kriegs-
zuſtandes in Südafrika legte dem Central-Komitee nach Ab-
ſchluß der Thätigkeit in China die Erwägung nahe, neue Ab-
ordnungen auszurüſten und auf den Kriegsſchauplatz zu ent-
ſenden. Wie die Akten des Komitees beweiſen, hat dasſelbe
in dieſer Richtung zu mehreren Malen den Verſuch erneuert,
konnte jedoch ebenſowenig wie eine der anderen Geſellſchaften
vom Rothen Kreuz das Hinderniß aus dem Wege räumen,
das in der engliſchen Beſetzung der Zugangslinien beſteht.
Engliſcherſeits aber wurde wegen vorgekommener Unregel-
mäßigkeiten und Unzuträglichkeiten, wohl infolge privater
Unternehmungen, die Hilfe der Neutralen nicht mehr geſtattet.
Die Genfer Konvention enthält hierüber keine Beſtimmungen.
Das Central-Komitee konnte bei dieſer Sachlage umſoweniger
einen Anlaß finden, einen neuen Appell an die Opferwilligkeit
in Deutſchland zu richten, als es für die Verwendbarkeit der
Mittel keine Gewähr übernehmen konnte, und als andererſeits
verſchiedene Buren-Komitees, ſo die Buren-Centrale in
München, ihrerſeits Sammlungen veranſtalteten, deren Er-
gebniß den Gefangenen und den Konzentrationslagern zu

geſtellten Ausweiskarte die Betriebsräume ſowie die Unterkunfts
Gute kommen ſollten. Das Central-Komitee vom Rothen
Kreuz wandte daher den Reſt ſeiner Mittel dieſen Zwecken

theilweiſe durch Vermitkelung der genannken Cenkrale zu.
Bei der Bildung des Buren-Hilfsbundes, deſſen Mittel die
dem Rothen Kreuz ſ. Z. zur Verfügung geſtellten bei Weitem
überſteigen, kam der Gedanke der Abſendung neuer Sanitäts
Expeditionen, zu welcher der Vorſitzende des CentralKomitees
ſich ſofort bereit erklärte, ſofern die beſtehenden Hinderniſſe
beſeitigt ſein würden, wieder in Anregung. Die Vorbe-
reitungen waren bereits ſoweit gediehen, daß das Perſonal
namenklich bezeichnet und die Anpaſſung der Ausrüſtung an
die veränderten Verhältniſſe des jetzigen Kriegszuſtandes in
allen Einzelheiten berathen worden war. Aus den oben an
geführten Gründen mußte auch dieſes Mal die Abſendung
leider unterbleiben. So ſehr im CentralKomitee dieſe Sach
lage bedauert wird, und ſo gern es ſtets bereit geweſen wäre,
die Hilfsthätigkeit im ſüdafrikaniſchen Kriege in bewährter
Weiſe fortzuſetzen, ebenſo muß bei dem Fortbeſtehen der mit
ſo reichen Mitteln ausgeſtatteten BurenHilfs-Komitees die
Unterſtellung mit Entſchiedenheit zurückgewieſen werden, als
könne die Bereitwilligkeit, die VereinsOrganiſation vom
Rothen Kreuz zur Verfügung zu ſtellen, um die Folgen der
Kataſtrophe auf Martinique zu mildern und hierfür beſtimmte
Gaben zu vermitteln, einen anderen Beweggrund haben als
den einfacher menſchlicher Empfindung. Eine ſolche hatte ſich
nach Eintritt dieſes zerſtörenden Naturereigniſſes überall,
auch in Deutſchland, kundgegeben. Es konnte daher ange
nommen werden, daß die Gelegenheit, ihr Ausdruck zu ver
leihen, auch weiteren Kreiſen nicht unerwünſcht ſein würde.

e Der 25. brandenburgiſche Städtetag wurde am Montag in
Guben eröffnet. Der Oberpräſident von Bethmann- Hollweg wohnte
ihm bei. Der Städtetag nahm den Antrag des Oberbürgermeiſters
Ancker- Landsberg a. W. an, wonach eine Haftpflichtver
ſicherung der Lehrer durch die Städte unnöthig ſei.

Ausland.
Frankreich.

Attentat auf denPolizei-Präfekten von Paris.
Als ſich der Polizeipräfekt am 2. Juni zum Spital Bichat begebenwollte, um einen verwundeten Poliziſten zu beſuchen, gab ein Indi

viduum einen Revolverſchuß auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu treffen.
Es gelang dem Attentäter zu entkommen.

Chile.
Friedenskongreß.

Der Kongreß iſt am Sonntag, vom Präſidenten eröffnet worden.
Die Eröffnungsrede erwähnt mit Befriedigung die Hilfe, welche England
dem Lande bei der Beilegung der internationalen Streitfrage mit
Argentinien gewährt habe, und betont, daß dieſe Beilegung weſentlich
dazu beitragen werde, bedeutende Erſparniſſe im Budget zu ermöglichen.
Ferner werden innere Reformen und der Bau einer Eiſenbahn über die
Anden in Ausſicht geſtellt.

Friede in Südafrika.
Nach der „St. James Gazette“ bleiben nahezu 100 000

Mann noch in Südafrika. Bloemfontein und Pretoria er
halten ſtarke Beſatzungen. Lord Kitchener ſoll ſofort nach
London zurückkehren, General Lydleton ſoll ihn erſetzen.
Jn den Straßen Londons hatten ſich ungeheure Menſchen
maſſen verſammelt, die mit allen möglichen Jnſtrumenten
einen ungeheuren Lärm machten. Um den König zum Lever
fahren zu ſehen, hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge auf
dem Wege vom Buckingham-Palaſt nach dem St. James-
Palaſt aufgeſtellt. Der König wurde beim Vorüberfahren
mit fanatiſchem Jubel, namentlich von den Frauen, begrüßt.
Dem Lever wohnte der deutſche Botſchafter bei. Der Papſt
hat dem König telegraphiſch zum Frieden gratulirt. Auch vor
dem Parlamente ſtanden die Leute Kopf an Kopf, die den
Miniſtern bei ihrer Ankunft Ovationen darbrachten. Aus
dem Wärmegrad derſelben war erſichtlich, daß Chamberlain
augenblicklich der populärſte Mann in England iſt; der ihm
gezollte Beifall übertraf alle anderen Kundgebungen bei
Weitem und nahm die Dimenſionen einer großen Huldigung
des Volkes an. Der Kolonialminiſter ging ganz gegen ſeine
Gewohnheit zu Fuß vom Kolonialamt nach dem Parlament
und wurde auf dem ganzen Wege von der Menge mit be-
geiſterten Hochs und anderen begrüßenden Zurufen
empfangen, die Ordnung wurde jedoch trotz des koloſſalen
Andranges nirgends geſtört.

wen

Jrn Utrecht ſoll heute Dienstag um 1 Uhr eine Konferenz
ſämmtlicher Delegirten in Krügers Villa ſtattfinden. Weſſels

c „J „DS 00öö4984(Nachdruck verboten.

Die Familientragödie der
Jrachniden.

Von Fred Hood.
Wenn man von gewiſſen Perſonen oder gewiſſen

Familien behauptet, ſie wären ſich einander „ſpinnefeind“, ſo
verſteht alle Welt unter dieſer Bezeichnung den höchſten Aus-
druck gegenſeitigen Haſſes; und dieſer Ausdruck iſt ſehr
treffend gewählt, denn die Spinnen die „Arachniden“,
wie ſie wiſſenſchaftlich bezeichnet werden bekunden faſt aus-
nahmslos den denkbar höchſten Grad von Mißgunſt, Feind-
ſchaft und Haß gegeneianander.

Am peinlichſten berührt es uns, wenn wir von ſtändigen
Zwiſtigkeiten unter nahen Verwandten ſprechen hören, und
ich glaube, daß der Volksmund den Ausdruck „ſpinnefeind“
gerade mit Vorliebe zur Charakteriſirung von Leuten an-
wendet, welche ſich gegenſeitig befehden, obwohl ſie gerade
als Verwandte einander lieben und unterſtützen ſollten.

Unter den Arachniden findet man den Verwandtenhaß
in höchſter Potenz. Und wie überall in der Welt bilden auch
im Reiche der Arachniden zwei Faktore die Quelle der Feind-
ſeligkeiten: das Weib und das Brot. Spräche ich von Mit-
gliedern der Gattung „Menſch“, ſo würde ich ſagen: das Weib
und das Geld. Aber das iſt im Grunde ein und dasſelbe.
Das Geld iſt ja nur Tauſchmittel hier wie dort bilden der
Kampf ums Brot und das ſchöne Geſchlecht die Quelle des
ewig traurigen und blutigen Familienzwiſtes.

Wenn ſich die Spinnenmutter nicht durch eine außer
ordentliche liebevolle Fürſorge für ihre Kinder auszeichnen
würde, ſo müßte ich ſagen, daß ſie das ſchlimmſte Weib auf
Gottes Erdboden ſei. Denn ebenſo liebevoll, wie ſie ſich gegen
ihre Kinder zeigt, ebenſo grauſam, ſo brutal iſt ſie gegen ihren
Gatten. Wo finden wir ſonſt in der Welt noch ein weibliches
Weſen, welches unmittelbar nach dem Liebesrauſch der Braut-
nacht den Gatten frißt? Man könnte dieſen Mord „kani-
baliſch“ nennen; aber das wäre ja noch ein Kompliment für
dieſe holden Weſen, denn ſelbſt Kanibalen ſind unfähig, einen

that einmal den ſcherzhaften Ausſpruch, die Redewendung
„Jemanden aus Liebe zu freſſen“ ſcheine von den Spinnen
entlehnt zu ſein. Aber die Gewohnheit der Spinnen, ihres-
gleichen zu freſſen, iſt eine ſo allgemeine, daß das Männchen
ſonen ein Opfer der leidenſchaftlichen Zuneigung,
ondern ein Opfer der leidenſchaftlichen Gefräßigkeit ſeines

Weibchens wird.
Eine ganz natürliche Folge der grenzenloſen Gefräßig-

keit dieſer Thiere iſt der Futterneid und eine Selbſtſucht, welche
keinerlei Rückſichten kennt. Und weil jedes dieſer Geſchöpfe
ganz genau weiß, was mit ſeiner Sippſchaft los iſt, gehen
ſie einander aus dem Wege und führen faſt ſämmtlich ein
Leben als Einſiedler ganz wie die Menſchen, die ſich
aus Neid und Mißgunſt mit aller Welt verfeindet haben.

Es giebt allerdings, wie Darwin, Felix de Azara, Living-
ſtone und andere nachgewieſen, auch einige Gattungen von
Spinnen, welche friedlich bei einander wohnen; aber das iſt
nur in Gegenden der Fall, wo ihnen die Beute in ſo über-
reichem Maße zu Gebote ſteht, daß auch die gefräßigſten Mit
glieder dieſer noblen Geſellſchaft keine Veranlaſſung haben,
ihre Blutsverwandten zu verſchlingen. Dennoch ſcheinen bei
den ſtaatlich lebenden Spinnen auch die Staatsgeſetze nicht
immer reſpektirt zu werden, denn die Weibchen machen hier
und da dennoch ihr altes Gewohnheitsrecht geltend, den Herrn
Gemahl mit Haut und Haaren zu verſpeiſen. So hat Eugene
Simon, der ſich in neuerer Zeit eingehend mit den geſellig
lebenden Spinnen beſchäftigte, nach einem Referat von Henri
Coupin in „La Nature“ (7. April 1900), konſtatirt, daß
die Männchen der ſogenannten Republikaner Spirenen
(Vloborus republicanus), die zu Hunderten ein gemein
ſames Neſt bewohnen, nach der allgemeinen Paarung ſämmt-
lich „verſchwänden“.

Jm Uebrigen bilden ja auch die ſtaatlich lebenden
Spinnen eine ſeltene Ausnahme. Die Regel iſt der allgemeine
Familienhaß, und nur die Jungen vertragen ſich leidlich.
Tout comme chez nous. Die Kinder, deren Gemüth noch
unverdorben iſt, die den Brotneid noch nicht kennen, da die
Alten für ſie ſorgen, verkehren in Frieden mit einander.
Sobald ſie aber größer werden, beginnt mit dem Konkurrenz-
kampf auch der Haß und die Feindſchaft gegen ihre lieben

derartigen grquenhaften Mord zu begehen. Carus Sterne Mitſpinnen.

Aber nicht einmal Hunger und Gefräßigkeit können dieſe
Geſchöpfe zur Rechtfertigung ihrer Verworfenheit anführen.
Wenn man Spinnen der gleichen Art zuſammenſperrt, ſo
morden ſie ſich aus purer Vosheit auch wenn ſie ſich nicht
r Der Verwandtenmord iſt ihnen zur zweiten Natur
geworden.

Obwohl nun die Männchen ganz genau den Schrecken
kennen, welche ſie in den Armen ihrer holden Gebieterinnen
erwarten, die ſtolz in der Mitte ihres Netzes thronen, ver
mögen ſie ſich doch nicht auf die Dauer den Reizen dieſer
Sirenen zu entziehen. Jm Allgemeinen halten ſie ſich zwar in
angemeſſener Entfernung von ihrer Gattin, d. h., ganz am
Rande des Netzes, doch zur Zeit der Paarung werden ſie mit
unwiderſtehlicher Gewalt von dieſen angezogen. Jn blinder
Leidenſchaft gehen ſie förmlich direkt in den Tod. Ja, viele
ſind ſo närriſch in ihrer Liebe, daß ſie ſich, wie Herr und Frau
Peckham beobachtet haben wollen, in allerlei wunderlichen
Pas und Tanzſtellungen der Angebeteten nähern. Die Natur
hat übrigens ihr Beſtes gethan, dieſe verliebten Männchen vor
den grauſamen Weibern zu ſchützen, indem ſie jene leichter,
kleiner und flinker geſtaltete als ihre Ehehälften, oder ſie
mit beſonders langen und ſchnellen Beinen verſah. So ſind
z. B. die Männchen der tropiſchen Nephila-Arten ſo klein,
daß ſie wie Schmarotzer auf den großen Leibern des ſchönen
Geſchlechts herumlaufen. Bei den Walzenſpinnen (Sol-
pugiden), welche ſich von ihren „zärtlichen Verwandten“
hauptſächlich durch ihre großen, zangenförmigen Kiefernfühler
unterſcheiden, ſind die Männchen recht häufig im Körperbau
kleiner und leichter, aber auch langbeiniger als das Weibchen

vermuthlich auch nur deshalb, damit ſie der Gefahr, ge
freſſen zu werden, leichter entgehen können. Die Solpugiden
werden uns als recht gefährliche Geſchöpfe geſchildert, welche
ſo gefürchtet werden, daß ſie wie die Heuſchrecken ganze Ge
biete in Einöden zu verwandeln vermögen. Jch möchte auf
dieſen Gegenſtand, der mit meinem Thema nichts zu thun hat,
hier nicht näher eingehen, und nur betonen, daß die
Solpugiden darin allen Spinnenthieren“) gleichen, daß ſie

Der Volksmund bezeichnet jedes ſpinnenartige Thier als
Spinne. Spricht man jedoch von der ganzen Klaſſe der Spinnen
und ſpinnenartigen Thiere, ſo iſt es gutreffend, den wiſſenſchaft
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und Wolmarans haben es bisher nicht für nöthig gehalten,
Krüger aufzuſuchen. Ueberhaupt wird der Friedensſchluß
von allen Buren, auch von den Delegirten, mit einer bei
ſpielloſen Ruhe und Erregungsloſigkeit aufgenommen.
Die Burendelegirten Weſſels und. Wolmarans haben es ab
gelehnt, über ihre Anſichten, betreffend den Friedensſchluß,
etwas mitzutheilen. Sie erklärten, man werde vorläufig
Stillſchweigen beobachten. Die Nachricht des Friedens
ſchluſſes iſt im Haag mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufge
nommen worden; man freut ſich zwar über die Einſtellung der
an dpelzgreitev, betrauert aber den Verluſt der Unabhängig-

eit

Weitere Telegramme melden:
Bloemfontein, 1. Juni. (Laffan-Meldung.) Die

Friedensnachricht traf hier heute Morgen um 9 Uhr ein. Jn allen
Kirchen wurden Abſchriften des amtlichen Telegramms, das den
Friedensſchluß meldete, verleſen. Ueberall herrſchte tiefe Bewegung,
beſonders in der holländiſchen Kirche, Viele brachen dort in Thränen
aus, Andere erhoben die gefalteten Hände, um ſchweigend Gott
ihren Dank darzubringen. Am Abend fanden in allen Kirchen be
ſondere Dankgottesdienſte ſtatt. Die „Bloemfontein Poſt“ veröffent-
lichte die frohe Nachricht in einer Extraausgabe; unter der dichten
Menſchenmenge, welche die Bureaus der Zeitung belagert hielt,
entwickelte ſich ein wahrer Kampf um Abzüge des Blattes. Die letzte
Gefangennahme von Buren, über welche ein Bericht vorliegt, war
die von ſechs Mann von der Abtheilung des Kommandos Strydom;
ſie wurden am Freitag nördlich vom Vaalfluß durch „Scouts“
(Buren in engliſchen Dienſten) aus Standerton gefangen genommen.

London, 3. Juni. Wie die „Daily Mail“ erfährt, wird
die Verbannungs- Proklamation zwar nicht auf die
Perſonen der Buren Anwendung finden, wahrſcheinlich aber auf
ihre Farmen; ein Theil von dieſen ſei verkauft worden und auch
nahezu alle ſeien durch Eintragungen belaſtet, welche aufgenommen
wurden, um die Familien der kämpfenden Buren zu erhalten. Die
ehe waleung werde ſofort eingeführt werden, Alles dazu ſei

ereit.
London, B. Junt. (LaffanMeldung.) Wie aus guker

Quelle verlautet, wird außer Lord Kitchener auch Lord Milner
eine Adelserhöhung erhalten. Beide ſollen zu „Earls“ (Grafen)
ernannt werden

Ueber die Friedensbedingungen erfährt die „Magdeb.
Ztg.“ noch Folgendes: Alle Kämpfer legen ſofort die Waffen
nieder und kehren in ihre Heimath zurück. Solche, die ſich
gegen die anerkannten Kriegsregeln vergangen haben, rufen
die Gnade des Königs an. Die Verbannungsprokla-
mation bleibt nicht länger in Kraft. Die Kriegsgefangenen
kehren allmählich zurück. Allen Bürgern werden ihre Farmen
zurückerſtattet. Die holländiſche und die engliſche
Sprache werden in den Schulen gelehrt; bei de Sprachen
ſind vor den Gerichtshöfen zuläſſig. Jn der
neuen Verwaltung der Kolonien erhalten die Buren eine ent
ſprechende Vertretung und einen Antheil an der Ortksver-
waltung. Gewiſſe Burenführer ſollen in der Verwaltung
angeſtellt werden. Das Eigenthum und die Religion werden
geachtet. Die britiſche Regierung bezahlt die
Kriegsſchulden. Die Civilverwaltung erſetzt allmäh-
lich die militäriſche Herrſchaft. Jm Uebrigen ſei die Unter-
werfung bedingungslos. Die Minderheit der Unverſöhnlichen
beanſtandete hartnäckig die Unterwerfung. Die britiſche Re-
gierung fürchtete den Einfluß dieſer Leute bis zuletzt; erſt als
ihnen geſagt wurde, daß ſie den Kampf allein fortſetzen
müßten, gaben ſie nach. So wurde die einſtimmige Ent-
ſcheidung erzielt. Eine Depeſche des „Daily Mail“ aus
Pretoria beſtätigt, daß die Annahme der britiſchen Be
dingungen einſtimmig erfolgte. Die Bedingungen würden
zeigen, daß die britiſche Regierung ihren Willen in allen
weſentlichen Punkten durchſetzte, während die kleineren Zu
geſtändniſſe, namentlich die hinſichtlich der großmüthigen
finanziellen Behandlung, bei den Buren allgemeinen, großen
Anklang finden dürften

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
I.

n. Halle, 3. Juni.
Die diesjährige Jahresverſammlung wurde durch einen geſtern

Nachmittag 6 Uhr in der Marienkirche abgehaltenen Gottesdienſt er
d bei dem Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt über 1. Corinth. 3
predigte.

Um s Uhr folgte dann im Saale des „Evangeliſchen Vereins-
hauſes“ eine öffentliche Verſämmlung, die äußerſt rege beſucht war.
wart. Er hob hervor, daß er ſeine Darlegungen beſonders auch den

Nach einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden,
Sup. Saran-Halle, ſprach Profeſſor D. Loofs über den
Methodismus und ſeine Bedeutung in der Gegen-
Ausführungen hervorragender engliſcher und amerikaniſcher An
gehöriger des Methodismus entnehme, der nach den ſtatiſtiſchen An
gaben der Generalverſammlung von 1901 mehr als 28 Millionen
Menſchen umfaßte. Der Methodismus ſei in ſeiner Geſchichte das
glänzendſte Beiſpiel einer Erweckung einer erſtorbenen Staatskirche,
denn als ſolche ſei die engliſche Staatskirche in den erſten Jahrzehnten
des 18. Jahrhunderts zu bezeichnen geweſen, in welche im Jahre 1739
die methodiſtiſche Erweckung einſetzte, deren Name einer Zeit entſtammt,
als die Führer John Wesley, Charles Wesley und George
Whitefield noch nicht waren, was ſie wurden. Alle drei waren
Geiſtliche der Staatskirche, die im Sinne ihrer neuen Erkenntniß
predigten, wo man ihnen eine Kanzel bot, was aber bald nachließ.
Da hielt am 12. Februar 1739 Whitefield in Kingswood bei Briſtol
eine Predigt unter freiem Himmel und ſeine beiden anderen Führer
folgten damit. Seit der Zeit hatte die Erweckung ihr Mittel gefunden.
Großartig war die Arbeit, indem Wesley bis an ſeinen im 88. Jahre
erfolgten Tod wohl 100 000 Meüen gereiſt iſt und 40 000 Predigten
gehalten hat ſeine Gemeinſchaften zählten an 70000 Mitglieder. Aber
auch die Erfolge waren großartige: Die bürgerliche Frömmigkeit des Mittel
ſtandes wurde durch den Methodismus beſtimmt, der in Amerika
eradezu die Religion geworden iſt und weit über beide Länderhinausreicht Auch wurzelt in dem Methodismus die innere und die

äußere Miſſion und die Erweckung iſt von da ausgegangen. Er hat
ſeine Erfolge erzielt zunächſt durch das Feſthalten am alten
Evangelium, durch den Gegenſatz zum Sakramentschriſtenthum und
dem Ritualismus der Staatskirche und durch freiere Formen in
der Evangeliſation. Weiter durch die auf Herrnhuter Anregung
geſchaffene Gemeinſchaftspflege, dann durch ihre Predigtorgane, bei
denen jetzt die von den Führern nur mißtrauiſch angenommene
Laienarbeit wieder faſt völlig geſchwunden iſt. Der Methodismus
zeig weiter das beachtenswertheſte Beiſpiel einer aus der Staats
irche herausgedrängten und drängenden Evangeliſation und Gemein-

ſchaftspflege, während die Führer dem Scheiden der Mitglieder
aus der Staatskirche gegenüber trotz mancher ſcheinbaren Trennung
entgegen geweſen waren. Jntereſſant waren die Ausführungen
des Redners über die Bedeutung des Methodismus in der Gegenwart.
Als gering bezeichnete er diejenige des Methodismus in Deutſchland,
wo er ſeit 1830 zuerſt in Württemberg Eingang gefunden und jetzt
184 Prediger, 160 Kapellen und 997 Predigtplätze bei 25 100 Mit-
gliedern oder nach Hinzurechnung der Sonntagsſchüler und Lehrer
40 170 Mitglieder zählt er iſt bei uns nur eine kleine Sekte neben
anderen, die an der Staatskirche den Boden benagen. Jndirekt jedoch
iſt der Methodismus ſehr wichtig durch die Lehren ſeiner Geſchichte
und die Anregungen, die ſie gegeben haben.

Vermiſchtes.
von Martinique. Die Akademie des Sciences zu Paris hat be

ſchloſſen, eine wiſſenſchaftliche Expedition nach La Martinique zu
ſchicken. Ueber den neueſten Ausbruch des Mont Pelée wird aus
Fort de France noch Folgendes gemeldet Jn der Nacht vom 26. auf
den 27. Mai bemerkte man am Himmel in der Richtung des Vulkans
beſtändiges Wetterleuchten. Eine große Anzahl von Perſonen verließen,
erſchreckk durch das ungewohnte Schauſpiel, die Stadt, wenn
gleich die Mehrzahl der Einwohner in den Straßen
blieb, um die beunruhigende Naturerſcheinung zu beobachten.
Sie währte zwei Stunden. Die Bevölkerung kehrte darauf
in ihre Wohnungen zurück, ohne daß ihre Angſt ſchwand, denn nach
den bisherigen ſchrecklichen Ereigniſſen iſt ſie begreiflicherweiſe leicht zu
Furcht geneigt. Jene Blitze waren von einer neuen Eruption des
Mont Pelé begleitet. Die nördlichen Städte der Jnſel wurden mit
einer 15 Centimeter hohen Aſchenſchicht bedeckt. Jn Baſſe
Pointe iſt ein Haus zerſtört worden, ohne daß jedoch
Perſonen dabei verunglückten. Die Bewohner von Marigot,
Macouba, Ajoupa-Bouillon und St. Jaques ſind in großer
Angſt. Profeſſor Hill rieth die Räumung dieſer Ortſchaften.
Zehntauſend Perſonen verlaſſen gegenwärtig die nördlichen Städte und
begeben ſich nach Fort de France. Profeſſor Hill will verſuchen, den
Mont Pelée zu beſteigen. Die Profeſſoren Kennan und Jacaſſi ſind
ſchon letzten Donnerstag zum Studium der Naturerſcheinungen in der
Nähe ins Jnnere der Jnſel abgereiſt, und man iſt, da
ſeitdem keine Nachrichten von ihnen eingetroffen ſind in
Wo Beſorgniß um das Schickſal der tollkühnen Reiſenden.

er ſtellvertretende Gouverneur Lhuerre begab ſich mit den
drei Schiffen „Tage“, „Suchet“ und „Topaze“ (von der Regierung
n nach den nördlichen Ortſchaften und bewerkſtelligte die

äumung von Grande Riviera, Macoula und Baſſe-Pointe. Die
Einwohner vor Morne-Rouge, Ajoupa-Bouillon und Le Lorrain
können ihre Ortſchaften auf dem Landwege verlaſſen. Aufnahme
aller dieſer Flüchtlinge werden in Fort de France Barackenbauten
errichtet. Der Munizipalrath zu Paris bewilligte 100 000 Fres. für
die durch die Kataſtrophe auf Martinique Geſchädigten. Der
Munizipalrath beſchloß ferner, eine Sympathieadreſſe an Krüger und
Steijn zu richten. Eine Depeſche aus Fort de France vom 1. Juni
giebt bekannt, daß es zwecklos iſt, neue Vorräthe nach Fort de France
zu ſenden, da die aus Frankreich und Amerika geſandten Vorräthe für
den Bedarf ausreichen. Die Lage bleibt unverändert. Der Vulkan iſt
noch immer thätig und wirft Aſche aus.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juni 1902.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Otto Liſt und Martha Schinköth,

Landwehrſtr. 4.
Eheſchließungen Der Gypsfigurenhändler Alfredo Lippi, Leipzig

und Frieda Scharf, Streiberſtr. 29.
Geboren Dem Kaufmann und Chokoladenfabrikanten Hans Moſt,

Marienſtr. 25, T. Eliſabeth. Dem Maurer Emil Kerſten, Ankerſtr. 8,
T. Eliſabeth. Dem Kupferſchmied Emil Uhl, Hirtenſtr. 7, T. Gertrud.
Dem Arbeiter Otto Schubert, Böllbergerweg 11, S. Otto. Dem Arbeiter
Theodor Wanke, Glauchaerſtr. 29, S. Friedrich. Dem Theatermeiſter
Oskar Geier, Pfännerhöhe 49, S. Oskar. Dem Bergwerksdirektor
Friedrich Ziervogel, Königſtr. 93, T. Editha. Dem Maurer Otto
Mitzer, Bergſtr. 3, T. Gertrnd. Dem Kaufmann ung Hartleb,
Pfännerhöhe 29, S. Walther. Dem Arbeiter Ferdinand Lüttich, S.
Walther, Klinik.

Geſtorben Der frühere Dienſtmann Wilhelm Dietze, 63 J.,
Martinſtr. 16. Der Eiſendreher Wilhelm Scholz, 60 J., Siechen
anſtalt. Der Schiffer Andreas Felgenträger, 67 J., Klinik. Des Hilfs-
bremſers Karl Oſterhagen S. Paul, 6 Mon., Delitzſcherſtr. Ia. Des
Tiſchlers Hermann Blume S. Erich, 2 Mon., Jakobſtr. 40a2. Des
Bremſers Albert Hirſch T. Dora, 4 Mon., Weingärten 28. Des
Arbeiters Paul Geißler T. Anna, 3 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Die Ww. Juſtine Bachmann geb. Dittler, 81 J., Albert Schmidtſtr. 9.
Der Fabrikarbeiter Wilhelm Hager 55 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann Albert Meißner und
Anna Hiller, Gerbſtedt. Der Kgl. Landmeſſer Ludolf Müller, Halle
und Emma Eſchmann, Holzminden. Der Schachtmeiſter Friedrich Raue
und Lina Kürſchner, Schmiedeberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Juni 1902.
Aufgeboten Der Maurer Karl Schiecke, Brehna und Anna

Krauſe, Gutshof Gimritz.
Eheſchließungen Der praktiſche Arzt Dr. wed. Auguſt Dünges,

Horn und Gertrud Weddy-Poenicke, Uleſtr. 19.
Geboren Dem Handarbeiter Karl Japp, Gr. Wallſtr. 42, S.

Franz. Dem Verſicherungsinſpektor Hubert Jmmekeppel, Roſenſtr. 8,S. Theodor Dem Kunſtgärtner Friedrich Henze, Göbenſtr. 26, S.

Arthur. Dem Eiſendreher Franz Eichapfel, Körnerſtr. 62, S. Franz.
Dem Lehrer Heinrich Hartmann, Belfortſtr. 2a, S. Heinrich.

Geſtorben Der Privatmann Friedrich Hopfer, 78 J., Schmelzer
ſtraße 6. Der Handarbeiter Karl Gillſch, 44 J., Triftſtr. 6. Des
Bezirksfeldwebels Wilhelm Hoppe S. Wilhelm, 1 J., Berlinerſtr. 29.
Der Stellmachermeiſter Wilhelm Mußtopf, 67 J., Körnerſtr. 4. Die
Wwe. Sophie Elſäſſer geb. Kobert, 66 J., Henriettenſtr. 7. Die Wwe.
Henriette Röſchel geb. Taatz, 64 J., Blumenthalſtr. 21. Der Apotheker
Otto Malbranc, 61 J., Goetheſtr. 8.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Algemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthnuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

No. ne Biscuits ca x

Bacde-Amzüge
Bacie-Mützen

Bacde-Pamntoſteln
Bacie-Flämtel
Bacle-Lalken

Bade-Handtücher
ete ete.empfiehlt

in grosser Auswahl
II G. Weddy-Pämfte,

Leipzigerstrasse 6.

ihre Verwandten räuberiſch überfallen. Selbſt einen ſo ge
fährlichen Gegner wie den Skorpion wagt die Solpuga
anzugreifen, doch ſoll ſie in der Regel den Kürzeren ziehen.
Nach einem Bericht R. J. Pococks („La Nature“, 28. April
1898) beobachtete O. Carter in Egypten wiederholte Kämpfe
zwiſchen der gemeinen Sulpuga (Galeodes arabs) und dem
Sandſkorpion des Landes, doch gingen die Skorpione trotz
der außerordentlichen Gewandtheit ihrer Gegner immer als
Sieger aus dem Kampfe hervor. Aber wie die Solpugiden
den Skorpionen zum Opfer fallen und von ihnen verſpeiſt
werden, ſo verſchlingen auch die großen Solpugiden die
kleinen Mitglieder ihres Geſchlechts, ſo oft ſie ihrer nur hab-
haft werden können. Wenn irgend ſonſt in der Welt, gilt
unter den Spinnenthieren das Recht des Stärkeren. Guy
Marſchall, der eine andere in Maſhonaland heimiſche Art, die
Solpuga sericea beobachtete, kleine, ſchmucke und elegante
Geſchöpfe, ſchildert uns, wie dieſe die Sprungſpinnen aus der
Familie der Attidae verfolgen. Die Hinterbeine der
Solpuga sericea ſind mit langen, weißen Seidenhaaren be
ſetzt, und wenn ſie im Sonnenſchein über weite Strecken dahin
jagen, ſo gleichen ſie vom Winde getriebenen, weißen Samen
kronen der Diſtel. Oft machen dieſe Thiere im vollen Jagen
plötzlich Halt und ſuchen irgend ein Verſteck ab, ganz wie es
die Jagdhunde thun, welche plötzlich im rapiden Lauf an
halten, ſobald ſie ein Wildpret wittern.

Einige der ſchlimmſten räuberiſchen Arten der Spinnen
thiere wohnen einſam in Höhlen, aus denen ſie wie Wege
lagerer hervorkommen, um andere Jnſekten, welche nichts
ahnend des Weges daher kommen, zu überfallen. Dagegen
vertheidigen ſie ihre Höhle mit Hartnäckigkeit und Geſchick,
wenn ſie ſelbſt angegriffen werden.

Jn Südkalifornien giebt es mannigfache Arten
giftiger Skorpione, Tauſendfüßler und Taranteln,
welche eine recht intereſſante Geſellſchaft bilden. Ueber
den Fang dieſer Geſchöpfe, welche von Touriſten als
Kurioſitäten gekauft werden, berichtete kürzlich Charles
F. Holder ausführlich im „Scientific American“. Die
lichen Ausdruck „Spinnenthiere“ anzuwenden. Als „Arachniden“
ſollte man im Grunde nur diejenigen Arten bezeichnen, welche Ge
webe fertigen, was bei vielen Arten nicht der Fall iſt.

niederen Berge im Süden von Paſadena waren früher be
ſuchte Sammlerplätze, da der Boden ſich hier ganz
beſonders für den Höhlenbau der Jnſekten eignete.
Einmal fand Holder die Sammler eines EngrosHauſes
für Spinnenhandel bei der Arbeit. Es waren ausſchließlich
Knaben, und Jeder von ihnen führte eine große Flaſche mit
Waſſer, ein Zinngefäß und einen gabelförmigen Stock mit
ſich. Einer der Knaben ſetzte ſein Zinngefäß nieder, öffnete
die Flaſche und goß etwas von dem Jnhalt in ein Erdloch.
Eine grimmige Spinne, deren Beine einen Raum von faſt
vier Zoll überſpannten, eine ſchreckliche behaarte Kreatur mit
einem Körper von der Größe einer Maus, kam zum Vorſchein.
Sie jagte heraus, zog ſich aber, als ſie die Gefahr bemerkte,
ſofort zurück. Der Knabe hatte aber bereits den gegabelten
Stock weit unter ihren Körper hindurch geſchoben,, und nun
wurde die Spinne mehrere Zoll weit fortgeſchleudert, wo
ſie auf dem Rücken liegend die Fänge zum Angriff ausſtreckte.
Es war eine Tarantel, die „Mygale Hentzii“, eine nahe
Verwandte der vogelfreſſenden Spinne von Südamerika, ein
Geſchöpf, welches man am beſten aus einiger Entfernung
betrachtet. Aber der jugendliche Sammler machte mit ihm
wenig Umſtände; er brachte die Mündung des Zinngefäßes
vor die Tarantel und ſtieß ſie mit geſchäftsmäſäger Miene

hinein JDer nächſte Fund war eine FallthürSpinne, die in Süd
Kalifornien häufig vorkommt. Sie gehört zu den hervor-
ragendſten Baukünſtlern in der Thierwelt und iſt in der
Wiſſenſchaft unter dem Namen „Oteniza Californica“ be-
kannt. Die Spinne gräbt eine Höhle von etwa einem Fuß
Länge, die ſie mit Spinnenſeite ausfütterte; dann fertigt ſie
eine Thür aus Seide und Thon, welche ſo vollkommen iſt,
daß die Wohnung waſſer und luftdicht abgeſchloſſen wird.
Die Thür bewegt ſich in einer Angel, welche gleichfalls aus
Spinnenſeide gefertigt iſt. Am inneren Rande des Deckels
befinden ſich einige ganz kleine Löcher, die ausſehen, als ob
ſie mit einer Nadel eingeſtochen wären; in dieſe greift die
Spinne mit ihren Fängen, um den Deckel zuzuhalten, wenn
der Feind anrückt. Das Neſt konnte nur ein Kenner ent
decken, da die Außenfläche der Thür in Farbe und Schattirung
genau dem umgebenden Boden glich; aber des Sammlers
Auge war ſcharf, und er ſchien die Neſter mit großer Leichtig-

keit ausfindig zu machen. Er kniete nieder, ſchob die Spitze
ſeines Meſſers tief unter den Deckel, hob ihn auf und legte die
ſilberigen Jnnenwände frei, welche Holder als das wirklich
erſtaunliche Bauwerk einer Spinne bezeichnet. Der Junge
ließ die Thür dann nochmals zufallen und bat den Forſcher,
ſie wieder aufzuheben, da die Spinne drinnen ſei und die
Thür zuhielte. „Als ich das Meſſer einſchob,“ ſo erzählt
Holder, „und die Klappe hob, konnte ich das Ziehen des
kleinen Bewohners fühlen, und als die Thür ſich hob, erblickte
ich die behaarten Beine der Spinne. Sie hate die Thür mit
ihren Fängen gefaßt und hielt ſie mit aller Kraft, die ihren
normalen Feinden gegenüber wohl unfehlbar hinreichenden
Widerſtand geleiſtet hätte.“ Die Spinne wurde durch Ein-
gießen von Waſſer aus der Höhle herausgetrieben und landete
ſchnell in der Zinnbüchſe.

Jch führe dieſe Beiſpiele an, um zu zeigen, wie die
ſchlimmſten Geſchöpfe unter den Spinnenthieren, denen ſchon
Niemand mehr über den Weg traut, zu einſamen Höhlen-
bewohnern geworden ſind. Selbſt die nächſten Anverwandten
haben ſie nicht mehr bei ſich. Keine Spur eines traulichen
Familienlebens, wie wir es ſonſt ſelbſt bei den blutgierigſten,
ſchrecklichſten Geſchöpfen finden. Mit dieſer traurigen Fa
milientragödie, welche uns draſtiſch die Konſequenzen der
Gefräßigkeit und des Futterneides offenbart, kann uns nur
eine Thatſache verſöhnen: die mütterliche Fürſorge der
Spinnen für ihre Nachkommenſchaft, für ihre Eier, wie dies
durch zahlreiche intereſſante Beiſpiele nachgewieſen iſt. Aber
das iſt auch der einzige ſympathiſche Zug dieſer ſchrecklichen
Spinnenweiber; denn es fehlt jeder Nachweis, daß ſie auch
zu ihren erwachſenen Kindern irgend welche freund-
ſchaftlichen Beziehungen unterhalten. Vielmehr iſt anzu-
nehmen, daß die Spinnen auch ihre eigenen Kinder ver-
zehren, ſobald ſie erſt einen guten Braten abgeben, zumal ſie
dieſelben ſchwerlich von anderen ſchmackhaften Verwandten
unterſcheiden.

Das Spinnenweibchen iſt ohne gleichen in der Natur;
es iſt das wahre Ueberweib, das in ſeinem Verlangen, ſich
auszuleben, keine Schranken kennt.
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Ein gesammtes Vaaremager
hatte ich Gelegenheit zu kaufen und stelle ich dasselbe zu staunend billigen Preisen zum

b Verkauf.
Das Lager umfasst:

Cattune, Satins, Zesatz-Artikel, Kurzwaaren, Wäsche,
Umschlage-Tücher, Söeid. Caschentücher, Seidene Halstücher, Futterbarchend, Damenconfection,
Anzugstoffe, Kinderkleidchen, Knabenblousen, hardinen, Seidene Schürzen,Ferro Remdenbarchend. Kleiderbarchend. Sehw. Kleiderstoffe. Farb. Kleiderstoffe

in grosser Posten Sommer-Knaben- Blousen und Anzüge. Sommer-Ferren-Joppen und osen.

Besſchtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.
Niemand versäume diese wirklich seltene Gelegenheit, nur praktische Gebrauchsgegenstände h riesig billig zu kaufen.

E. KAN, Leiprigerstrasse 87.

Als gang besonders preiswert
v reässärt von schönem Boe qt

empfehlen

1897 er Valwiger Mosel
1897er Clottener

e 1899er Valwiger Auslesee 1897er Waldracher Ruwere 1899er Oberemmeler Saar
1899er Grünhäuser Auslese 2.,00
1897er Wiltinger Kupp
1897er Scharzberger Saar1897er Piesporter PalKiay-Auslese

1897 er Scharzhofberger

VI. O,75 M.
00
25

IL,50
I. 50

2.,50
3,00
3,50
4,00

Bei 12/1, 25/1, 50/1, 1001 Flaschen entsprechend billiger.
Prompter Versan d.

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung,-

r Vasehmagchinen,
Nriugwmaschinen,

e Wäüseberollen.
Motto 6isekeleh.

83.Gebrauchte Pianinos

in beſtem Zuſtande, nur 200, 300
und 450 Mk. B. Döll,

An der Univerſität 1.

im Oberharz,
W Luftkurort, 560 Meter hoch. 7
Penvionshaus „Iülla Helene

Geräumige Zimmer mit Ballon

u. vorzügl. Betten und guter Ver
pflegung. Gr. Garten m. Veranda
und geſchützten Sitzplätzen. Vor
und Nachſaiſon ermäßigte Preiſe.

Beſ. Gerhard Schwoon.

I Theodor Lühr,
Leipzigerstr. 94.

e Specialitäten:S Prsthlasgigo Kinderwagen,

e 6portwagen, Leiterwagen,
Kindermöbel ete,

das Neueste und ElegantesteI

der Saison,J 0 U 5 empfiehlt zu mässigen Preisen
9 Christian Voigt,

Schmeerstr. 21.

Fir de Feiseacet
bringe ich die Vermiethung von

c ähin meinem

feeer- n diebess cher Tresor
zur Aufbewahrung von Juwelen, Gold- u. Silbersachen aller Art, Documenten,

Geld und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

Julius Bedſter Danſcgeseſiäft
Martinsberg 9. Fernsprecher 453. [8029

Nur die Marke „Pfeilring
giebt Gewüähbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Canr p W Lanolin- Fabrik
MartiniKenſelde.

Brüderſtr. 5 Parterre Ränme
nebſt großem Lagerkeller, in welchen ſeit 20 Jahren Weinſtuben

mit Weinhandlung betriehen wurde, ſofort oder ſpäter anderweitig
zu vermiethen. Auf Wunſch mit Wohnung in der II. Etage.

Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtraße 79.
Für die Jnſergte verantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S.

Jnnungs Ausſchuß volle a.

Außerordentliche Verſammlung
I Freitag, den 6. Juni, Abends S Uhr im kleinen Saale der

„Kaisersäle“,
„Der Befähigungsnachweis für das Baugewerbe
(Maurer, Zimmerer, Bauglaſer, Schloſſer, Tiſchler, Klempner Maler,

Steinmetzen, Stukateure 2c.)
Vortrag von Herrn Dr. Mühlprordt, Handwerkskammerſekretär,

mit anſchließender Debatte.
Wir erſuchen die Mitglieder aller dem Ausſchuß angeſchloſſenen

Jnnungen, nicht bloß der Baugewerke, ſich recht zahlreich zu dieſer
T een Verhandlung einfinden zu wollen.

8020)] Der VorstandWie bisher von den Kriegstheilnehmern, ſoll am 16. Auguſt d. Js.,
3 Uhr Nachmittags im „Hotel Stadt Hamburg“, Halle a. S.,
der Tag von Mars Ia Tour durch

gemeinſames Eſſen
möglichſt aller ehemaliger aktiver Offiziere u. Sanitätsoffiziere
des Schlesw.-Holſt. Dragoner-Regts. Nr. 13 gefeiert werden.

Anzug Rock. Möglichſte Verbreitung dieſer Mittheilung er
beten. Adreſſen auch von Nichttheilnehmern an Oberſt a. D.
Beamish-Bernard, Halle a. S., Bernburgerſtraße 27.

G. W. Trothe,
Optisches Institut,

Ecke Leipzigerſtraße und Promenade.
Gegründet 1816.

Special- Lager
genau juſtirter Thermometer,

ca. 200 verſchiedene Muſter.
Täimwoerthermometerv. 25Pfg. an.

Badethermometer v. 30 Pfg. an.
Fensterthermometerv. Pfg. an.
Fieberthermometer v. 1 Mk. an.
Thermometer für gewerbliche

Zwecke u. A.

Richard Wagner-Verein.
Einladung zur

General Verſammlung
am Donnerstag, den 5. Juni, Abends S Uhr in der „Tulpe“.

TagesOrdnung:
1. Jahresbericht.
2. Kaſſenbericht
3. Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtandes.
4. Aenderung der Mitgliederbeiträge.

Der Vorſitzende.
Zad Harzburg u r

(Sanatorium Harzhurg).

e D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.
Zur rationellen Vergrößerung reſp. Ausbeutung

großer Spargelplantagen
ſowie verwandter Spezial-Kulturen wird ein thätiger

Theilhaber
Landwirth bevorzugt mit einem disponiblen Vermögen

von Mk. 60-100 000 geſucht. Offerten erbeten unter A. P.
403 an Rudolf Mosse, Magdeburg [8024

Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhals und Thüringen.

vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſandt
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen ber
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezueßpr für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) W ſtellt ſich wie folgt:
n Deutſchland wöchentlich

für alle übrigen Länder wöchenilich 50
Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ansflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin 2e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Juni.

Durchreiſe. Der Schah von Perſien paſſirte geſtern
Abend 8 Uhr 45 Minuten, mit 6 Minuten Aufenthalt, von Berlin
nach Baſel fahrend, den hieſigen Perſonenbahnhof.

Der deutſche und öſterreichiſche Alpenverein (Sektion Halle)
hielt geſtern Abend im oberen Saale des „Reichshofes“ eine
Sitzung ab. Nachdem der Vorſitzende, Herr Kommerzienrath Steckner,
geſchäftliche Mittheilungen gemacht und die Eingänge bekanntgegeben
hatte, hielt Herr Privatdozent Dr. Wechßler einen ſehr feſſelnden
und intereſſanten Vortrag über Cortina d'Ampezzo. Der Herr
Vortragende hatte das in idylliſcher alpiner Gegend gelegene Thal vor
etwa zwei Jahren auf fünf Wochen ſelbſt beſucht, und ſo war es dem
Redner möglich, ein anſchauliches Bild von der wunderbaren Landſchaft
zu entwerfen, in welcher das Städtchen Cortina und mehrere
kleinere Ortſchaften liegen, umgrenzt von zerklüfteten und ſteilen
Bergen. Jn lebhaften ſchilderte Herr Dr. Wechßler ſeine von
Cortina aus unternommenen Hochtouren (vor Allem ſind zu nennen
Croda da Lago und der Antelau), bei welchen er mit den mannig
faltigſten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Reicher Beifall lohnte die
erfahrungsreichen Schilderungen des Vortragenden. Jn der nächſten
Sitzung wird Herr Eiſenbahnſekretär Wetzol d einen Vortrag über
den Schuhbeſchlag halten, der beſonders für die Hochtouriſten Wiſſens
werthes bieten wird.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen
und Erzieherinnen giebt ſoeben ihren 26. Verwaltungsbericht heraus.
Danach beziehen jetzt von 3721 Mitgliedern 725 Penſion mit zuſammen
jährlich 219 026,40 Mk. die übrigen haben in 3599 Verſicherungen
Anſpruch auf 1 173 400 Mk. Jahresrente, alſo etwa je 300 Mk. pro
Jahr. Die Einnahmen an Mitgliederbeiträgen beliefen ſich auf
28 525,40 Mk. zuzüglich 681 Mk. Eintrittsgelder, Ablöſung durch ein
malige Kapitaleinzahlung 57 018,22 Mk. Zinſen 284 209,21 Mk. und
Zuwendungen zum Hilfsfonds 2 294,80 Mk., insgeſammt 629 441,23 Mk.
Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus 10344,35 Mk. Ver
waltungsunkoſten (1,64 Proz. der Einnahme), Penſionen 212 167,32 Mk.
Unterſtützungen aus dem Hilfsfonds 10 898,41 Mk., Kurgsdifferenz
441,85 Mk., insgeſammt 233 847,53 Mk. Es ergiebt ſich eine Rein
einnahme von 395 593,70 Mk. Der Vermögensbeſtand erhöhte ſich auf
7 124 422,88 Mk., wovon 492 940,87 Mk. auf den Hilfsfonds entfallen.
Dieſer häuft ſich durch freiwillige Spenden und iſt als eine der Anſtalt
eigenthümliche Einrichtung hervorzuheben. Aus ihm werden in Fällen
der Krankheit oder Arbeitsloſigkeit, ſowie auch, wenn die Penſionirung
früher als zum verſicherten Zeitpunkt eintritt, Penſionserhöhungen
gewährt, die bereits in vielen Nothfällen Erleichterung und nicht ſelten
Wiedererlangung der vollen Arbeitsfähigkeit durch rechtzeitige Kuren und
Bäder herbeiführen halfen. So wurde auch in dieſem Jahrefür 397 Mitglieder
eine Unterſtützung von 14 193,41 Mk. gewährt, worunter 39 Mitglieder
eine einmalige Beihilfe von zuſammen 3295 Mk. durch das preußiſche
Kultusminiſterium erhielten. Aus der Großmann-Stiftung, welche
die Gewährung des Erlaſſes eines vollen Vierteljahresbeitrags den
älteſten Mitgliedern konnten 248 Mitglieder berückſichtigt
werden. Gerade dieſe Unterſtützungen empfehlen die Anſtalt den
Lehrerinnen, welche doch nur zu einem kleinen Theil in penſions
berechtigte Stellen gelangen, oder die für ihr Alter einen Zuſchuß zur
Penſion ſich dadurch ſichern wollen, daß ſie in den Zeiten der Vollkraft
von ihrem Gehalt einen Theil für ihr invalides Alter zurücklegen.
Weitere Auskunft ertheilt der Vorſitzende des Bezirksverwaltungsaus-
ſchuſſes, Herr Prof. Dr. Wunder- Halle.

Der Jahresbericht des Vereins der deutſchen Kaufleute für
1901 ſpiegelt die ungünſtige Geſchäftslage im Handel wieder. Die
Summe, die der Verein für Stellenloſe aufzuwenden hatte, betrug
16 284 Mk. Ebenſo hat der Verein für ſeine Stellenvermittelung eine
weſentlich höhere Summe verwandt: 8114 Mk. Es iſt dies durch Er
richtung einer beſonderen Geſchäftsſtelle für Süddeutſchland in Nürnberg
bewirkt. Trotzdem der Verein auch für Unterſtützung in beſonderen Noth
fällen 235 Mk., für Bildungszwecke 1976 Mk., für Rechtsſchutz 1408 Mk.
aufwandte, trotzdem er in zahlreichen Orten große Verſammlungen ver
anſtaltete zur Förderung der Handlungsgehilfenintereſſen, hat ſich den
noch das Vermögen des Vereins weiter vermehrt. Das Vermögen der
Kranken und Begräbnißkaſſe beträgt 94 814 Mk. bei 3508 Kaſſen
mitgliedern.

Der Jnnungs- Ausſchuß Halle hält am Freitag, den 6. Juni,
Abends 8x Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine außerordentliche
Generalverſammlung ab.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampfkeſſel-Reviſions-Verein. Am
Sonnabend, den 21. Juni, Mittags 12 Uhr findet im Hotel „Stadt
Hamburg“ die 29. ordentliche GeneralVerſammlung des Sächſiſch
Thüringiſchen DampfkeſſelReviſionsVereins ſtatt.

Der Richard Wagner-Verein hält am Donnerstag, den 5. Juni,
Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ eine Generalverſammlung ab.

Feier des Tages von Mars-la-Tour. Wie bisher von den
Kriegstheilnehmern, ſoll am 16. Auguſt d. Js., 3 Uhr Nachmittags im
„Hotel Stadt Hamburg“ der Tag von MarslaTour durch gemeinſames
Eſſen möglichſt aller ehemaliger aktiver Offiziere und Sanitätsoffiziere
des Schlesw.Holſt. DragonerRegts. Nr. 13 gefeiert werden

Fm Zeichen des Krebſes. Jetzt, wo der Frühling wirklich
beginnt, iſt es Zeit, auch des Krebſes zu gedenken. Er iſt ein gar
vornehmer Tafelpatrizier, den man ſich, zur Vermeidung böſer Nach
rede und noch böſerer Flecken im weißen Linnen, nur mit farbiger
Serviette vorſtellen ſoll. Er lebt für gewöhnlich im dunkelbraunen
Rock auf dem Grunde klarer, weichgründiger und mit löcherreichen
Ufern verſehener Gewäſſer, übt ſich dort in philoſophiſchem Gleich-
muth im Gebrauch der Scheere und im Sport des Rückwärtslaufens,
in welchem er längſt als Champion of the world anerkannt iſt, er

reicht dabei eine Länge von 10-—-20 Centimetern und giebt ſein
Stillleben nur auf, um, durch die Uebergießung mit ſiedendem
Waſſer der Menſchheit näher gerückt, in wahrhaft ſtrahlender Schön
heit auf dem Linnen der Tafel zu glänzen. Dabei verabſcheut
er, wie alle ideal veranlagten Gemüther, die Nähe eines lebendigen
Schweines in ſolchem Grade, daß er aus Kummer darüber den
Geiſt aufgiebt, und ſchwärmt zugleich in dem Maße für das Grüne,
daß er ſich mit einer Garnitur thaufriſcher Peterſilie ſtets am
wohlſten fühlt und am ſchönſten ausnimmt. Eine Schüſſel roth-
geſottener Krebſe, mit grüner Peterſilie beſteckt, bietet wirklich auf
dem weißen Tafeltuche einen wundervollen Anblick. Auch Krebſe
in Wein gekocht und mit Trüffelſauce ſervirt bilden eine äußerſt
vornehme Erſcheinung, welcher der Kenner ſtets mit Ehrfurcht
naht. Und mit welchem Liebreiz umſpielt die Krebsſuppe die
Zungel Jm 17. Jahrhundert aß man die Krebſe roh mit Salz
und Pfeffer, Eſſig und Oel, und ſchon damals war die Mark
Brandenburg wegen ihres Krebsreichthums berühmt. Leider hat die
Krebspeſt dieſer ſchönen KrebsUeberfülle ein Ende gemacht, und
erſt in letzter Zeit beginnen ſich die Gewäſſer der Mark wieder
mit Krebſen zu bevölkern. Die Oderkrebſe aber ſind heute noch
berühmt, und ſie eilen in der jetzigen Jahreszeit korbweiſe mit den
Schnellzügen nach Paris, d. h. wenn wir ſelbſt welche übrig laſſen.
Uebrigens gehört der Krebs durchaus zu den Sommerpögeln; denn
es ſtehet geſchrieben:

Die Monde ohne R ſind guk zum Reiſe
Zum Hochzeitmachen und zum Krebſeſpeiſen.
Verpflichtung der neuen Lehrkräfte an den ſtädtiſchen

evangeliſchen Mittel- und Volksſchulen. Am Dienstag, 10. ds.,
Nachmittags 4 Uhr findet, wie bereits kurz angezeigt, im Kommiſſions
zimmer I des Rathskellergebäudes die Verpflichtung bezw. Vereidigung
der am 1. April d. Js. proviſoriſch reſp. definitiv angeſtellten 30 Lehrer
und Lehrerinnen durch den Königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn Stadt
ſchulrath Brendel in Gegenwart der 10 zuſtändigen Rektoren ſtatt.
An die Mittelſchulen ſind berufen worden die bisherigen hieſigen
Volksſchullehrer Guſtav Müller, Mathias Wahrenholz und die
bisherige Volksſchullehrerin Martha Gotſch Rektor Steger), Emil
Saupe (Rektor Götze) und der bisherige Mittelſchullehrer aus Anhalt
Karl Jrmer Rektor Grothe). An die Volksſchulen ſind von
außerhalb berufen worden Adolf Sachtleben, Paul Schnelle
nach Halle-Trotha Rektor Tietſch), Otto Boſe, Paul Schimpf nach
Halle-Cröllwitz, Erich Voigt nach Giebichenſtein (Rektor Schneider),
Rudolf Bielefeld, Georg Richter, Heinrich Wenſch nach
Freiimfelderſtraße (Rektor Panſegrau), Bruno Böh m nach Böllberger-
weg Rektor Beck) und Richard Krüger, Eugen Papenthin
nach Liebenauerſtraße, Wilhelm Dedekind, Paul Gutſche
nach Huttenſtraße Rektor Köneke). Zur endgiltigen An
ſtellung ſind vom 1. April dieſes Jahres ab gelangt: die
Volksſchullehrerinnen Pauline Gäbler, Jda Mirus, Martha
Neubert und die techniſchen Lehrerinnen Margarethe Moy e, Klara
Schildener und Thekla Schü tz. Einſtweilig (proviſoriſch) ſind an
geſtellt worden die Volksſchullehrerinnen Elſe Be yer, Anna Koſt,
Eliſabeth Marx, Hildegard Thiele und die techn. Lehrerin Friede
rike Weber. Die Verpflichtung der neuen Lehrkräfte an der katho
liſchen Volksſchule hat durch den katholiſchen Kreisſchulinſpektor Pfarrer
Schwermer ſtattgefunden. Es ſind in ihre Aemter eingewieſen worden
der Rektor Splett und der Lehrer Gerard.

Krankeufürſorge auf Bahnſtationen. Für das reiſende Publi
kum und beſonders für die durch Krankheit oder Gebrechen an ihrer
freien Bewegung gehinderten, auf fremde Hilfe angewieſenen Perſonen
dürfte eine bisher noch wenig beachtete Einrichtung von Jntereſſe ſein.
Auf vielen Eiſenbahnſtationen befinden ſich nämlich Krankenfahrſtühle
und Krankentragen, welche den Kranken zur Erleichterung des Ueber
gangs von Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen oder aus einem Eiſenbahn
zug in den anderen zur Verfügung geſtellt werden. Jm Bezirk der
Königlichen Eiſenbahndirektion Halle ſind ſolche Einrichtungen auf den
Stationen Cottbus, Lauchſtädt, Herzberg a. E., Leipzig Berl. Bhf.,
Finſterwalde, Uckro, Elſterwerda B. D. Bhf., Spremberg, Calau und
Senftenberg vorhanden.

Der Sternhimmel im Juni. Von den Planeten ſind in
dieſem Monat am Sternhimmel: Merkur, Jupiter und Saturn zu be
ovachten, während Venus als hell leuchtender Morgenſtern ſichtbar iſt.
Der der Sonne zunächſt kreiſende Merkur iſt bald nach Sonnen-
Untergang zu Beginn des Monats auf kurze Zeit im NordWeſten
zu ſehen. Er neigt ſich am 10. bereits um 96 Uhr des Abends zum
Untergange, nähert ſich dann mit großer Geſchwindigkeit der Sonne
und kommt am 23. mit ihr in untere Konjunktion. Weſentlich
heller als Merkur leuchtet jetzt die Venus, der prächtige Morgen
ſtern; ſie überſtrahlt alle Fixſterne und übertrifft z. B. den bekannten
Stern Wega in der Lehyer nicht weniger als 35 Mal an Leucht-
kraft. Der Planet läuft vom Widder zum Stier hin, entſteigt am
30. Juni ſchon um 154 Uhr Nachts dem nordöſtlichen Horizont und
iſt bis kurz vor Sonnenaufgang zu beobachten. Eine bemerkens-
werthe Konſtellation iſt für den 3. Juni berechnet: dann ſchwebt die
ganz zarte, abnehmende Mondſichel nördlich an der Venus vorüber
und nähert ſich ihr bis auf fünf Vollmondbreiten. Ganz ſpät am
Abend erſcheint der König der Planeten, der weißleuchtende Ju
piter; er bewegt ſich rückläufig durch das Sternbild des Stein-
bocks und ging am 1. um 124 Uhr Nachts, am 30. geht er aber
bereits zwei Stunden früher im SüdOſten auf. Der Planet iſt
acht Mal ſo hell als Wega, wird aber von der Venus vier Mal an
Lichtſtärke übertroffen. Bedeutend lichtſchwächer iſt jetzt noch der
Saturn, der ringgeſchmückte Planet, welcher rechts vom Jupiter
rückläufig zwiſchen den Sternbildern Schütze und Steinbock ſeine
Bahn langſam dahinzieht. Er erſchien am 1. um 1138 Uhr, am
30. erſcheint er um 956 Uhr Abends und verweilt in geringer Höhe
über dem Horizonte.

Der Roggen blüht! Die ungewöhnlich warme n
vor Allem aber die warmen Nächte, haben einen derartigen Einflu
auf die Vegetation ausgeübt, daß der Roggen ſeit geſtern namentlich
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auf ſcharfem Boden, zu blühen beginnt da der Roggen während der
ganzen Blüthezeit noch fortwächſt, an ſich aber ſchon bedeutend lang iſt,
wird derſelbe heuer eine ſeltene Länge erreichen. Erwünſcht iſt den
Landwirthen während der Blüthezeit Wind ſodaß die Aehrenfelder
gleichſam wie im Nebel eingehüllt erſcheinen. Allgemein wird ange
nommen, daß von der Blüthezeit angerechnet in ſechs Wochen der
Roggenſchnitt beginnt, indem 14 Tage zur Blüthe, 14 Tage zur Körner
bildung und 14 Tage zur Reife gerechnet werden.

Das Verziehen der Zuckerrüben hat nunmehr im Saalkreiſe
begonnen. Mit Wagen werden die Kinder aus den Ortſchaften nach
den Arbeitsſtätten befördert, wo ſich alsbald ein munteres Treiben
entwickelt denn nur von Kindern, nicht von Erwachſenen kann gerade
dieſe Arbeit verrichtet werden. Wiederum mit Wagen wird die Kinder
ſchaar am Abend nach der Heimath zurückgebracht.Maiglöckchen blühen im Waſſer nicht auf Obgleich dieſe That

ſache bekannt iſt und alljährlich von Blumenfreunden betont wird, giebt
es doch unverſtändige Leute genug, die dieſe duftigen Blumen in der
Knoſpe abpflücken und dabei nicht bedenken, daß ſie ſich und Anderen
die Freude und den Genuß am Duft verderben. Auch das Zuſetzen
von etwas Zucker zum Waſſer hat bei den Maiblumen nur dann einen
kleinen Erfolg, wenn die Pflanze ſchon einen gewiſſen Grad der Blüthe
erreicht hat. Das Pflücken grüner Knoſpen iſt vollſtändig zwecklos und
ſollte nie geſchehen, auch ſollte das Feilhalten ſolcher unentwickelten
Maiglöckchen auf den Märkten uſw. ſtreng verboten ſein.

NMunter wie ein Fiſch im Waſſer Endlich iſt ſie wieder da,
die lang erſehnte Zeit des Flußbadens. Freilich, einzelne ſtarke Geiſter
haben ſchon ſeit Wochen den regelmäßigen Gang zur Saale unter
nommen, aber für die meiſten Freunde und Freundinnen des geſunden
Sports ſchob die ungewöhnliche Maikühle den Saiſonbeginn weiter als
gewöhnlich hinaus. Nun aber iſt in den letzten Tagen eine etwas vor
ſchriftsmäßigere Temperatur erreicht, die ein Bad für den Körper ebenſo
erfriſchend wie zuträglich und angenehm macht. Wir empfehlen Jedem,
die günſtige Gelegenheit, die uns unſer Fluß bietet und um die uns
mancher andere „aufs Trockene geſetzte“ Ort beneidet, recht fleißig zu
benutzen und munter wie ein Fiſch im Waſſer herumzuplätſchern. Die
Badeanſtalten find eröffnet, mögen ihnen Sommer und Herbſt eine recht
angenehme Saiſon beſcheeren! Jm Florabad ſind heute bereits 18 R.
Waſſerwärme.

Zoologiſcher Garten. Heute beendet Hagenbecks Malabaren-
Truppe ihre intereſſanten Vorſtellungen. Es wird allgemein bedauert,
daß eine Verlängerung des Vertrags nicht möglich war, da die Truppe
bereits für Dresden zu morgen, den 4. Juni, ihre Vorſtellungen ange
ſagt hat. Von Dresden wird die Truppe nach Berlin überſiedeln und
ſpäter im Pariſer „jardin d'acclimation“ auftreten. Die heutigen Vor-
ſtellungen ſind auf 3x, 5 und die letzte auf 78 Uhr angeſetzt, das
Eintrittsgeld nach 7 Uhr iſt auf 40 reſp. 20 Pfg. ermäßigt. Es dürfte
intereſſiren, daß der Garten im Laufe des Monats Mai, obwohl an
den meiſten Tagen Regen fiel, von mehr als 26 000 zahlenden Per
ſonen beſucht war.

Selbſtmord Aus der Cröllwitzer Papierfabrik kommende
Arbeiter bemerkten am Sonntag früh gegen 6 Uhr in der Nähe der
Lüttig'ſchen Schneidemühle ein auf einem Floß ſitzendes junges
Mädchen, welches, nur mit einem Unterrocke bekleidet, im Begriff war,
die Schuhe auszuziehen, um ſich dann allem Anſchein nach in die
Saale ſtürzen zu wollen, aber, als es ſich beobachtet ſah, durch den
„Kaffeegarten“, die Trothaerſtraße entlang flüchtete und in der zur Saale
führenden Götſcheſtraße verſchwand. Da das Mädchen von den ihr
folgenden Arbeitern nirgends wiedergefunden wurde, ſo wird befürchtet,
daß es den Tod in den Wellen geſucht hat.

Exploſion. Ein bei dem Eiſendreher Hermann in der Trothaer
ſtraße ſich aufhaltender junger Verwandter aus Hamburg wollte ſich
geſtern früh in Abweſenheit der Frau H. auf Spiritus Kaffee kochen,
wobei eine Exploſion entſtand, durch welche ſich der junge Menſch er
hebliche Brandwunden an den Armen und Händen zuzog. Dem Feuer
konnte, nachdem es ſchon Küchengardinen und andere leichtbrennbare
Gegenſtände ergriffen hatte, glücklicherweiſe noch rechtzeitig Einhalt
gethan werden.

Die große Unbvorſichtigkeit, mit Petroleum im Ofen
Feuer anzumachen, hat geſtern wieder einen Unfall verurſacht. Abends
68/, Uhr hatte die 11 jährige Tochter Martha des Arbeiters Wilhelm
Ohme, Pfännerhöhe Nr. 29 wohnhaft, mit Petroleum Feuer im Ofen
angezündet. Die Petroleumflaſche, welche ſie in der Hand hatte, explo
dirte, die Kleider des Mädchens geriethen in Brand und das Mädchen
ſelbſt erlitt Brandwunden dieſelben wurden von den Feuerwehr-
mannſchaften, welche an die Unfallſtelle requirirt waren, verbunden.
Jmmobiliar- oder Mobiliarſchaden iſt nicht entſtanden. Das Feuer
wurde von Hausbewohnern ſofort gelöſcht, ſodaß die Wehr nicht in
Thätigkeit treten brauchte.

Brand. Jn der vergangenen Nacht um 3 Uhr 5 Minuten
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Delitzſcherſtraße Nr. 82 ge-
rufen, wo die in einem Schuppen lagernden Kohlen des Allgemeinen
Konſum-Vereins durch Selbſtentzündung in Brand gerathen waren.
Die Wehr konnte nach 1Xſtündiger Thätigkeit wieder ins Depot zurück
kehren. Der entſtandene Schaden iſt unbedeutend.

Jnfolge der Hitze fiel geſtern Vormittag 11 Uhr, als das
3. Bataillon hieſigen Regiments von einer größeren Uebung einrückte,
vor dem Grundſtück Große Steinſtraße 44 der Füſilier Müller,
12. Kompagnie, im Gliede um, er wurde nach dem Walhallatheater ge
bracht. Da er ſich aber nicht erholte, erfolgte ſeine Ueberführung nach
Kaſerne II durch den Krankenwagen.

Vom Hitzſchlag getroffen. Die andauernde Hitze hat ſchon
ihr Opfer gefordert. Der etwa 36 Jahre alte Eiſenarbeiter Hermann
Huth, in der Schmiedſtraße Nr. 25 wohnhaft, welcher geſtern auf
einem Arbeitsplatz an der Thüringer Bahn beſchäftigt war, fiel Nach
mittags gegen 5 Uhr infolge der großen Hitze plötzlich um. Andere
Arbeiter brachten den Beſinnungsloſen in ſeine Wohnung. Trotz der
Bemühungen der Frau des Bedauernswerthen kam dieſer nicht wieder
zum Bewußtſein, ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich vielmehr, ſodaß man
H. gegen 8 Uhr Abends in den „Bergmannstroſt“ bringen mußte. Er
iſt Vater von fünf Kindern.

„Hitzefrei“. Jn Rückſicht auf die Hitze ſind in den letzten
Tagen die Schulen wiederholt vorzeitig geſchloſſen worden. Der Vor
mittags Unterricht wurde um 1 bis 2 Stunden verkürzt.

Damenkränzchen. Jn den Gartenanlagen des Apollotheaters
morgen Mittwoch, den 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr Damen

ränzchen ſtatt, wozu die geſammte Theaterkapelle konzertiren wird.
Der Zutritt iſt frei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das amtliche Verzeichniß

des Perſonals und der Studirenden der hieſigen Univer-
ſität für das Sommerſemeſter 1902 weiſt in der Ueberſicht über die
vett der Studirenden im Sommerſemeſter 1902 nach der vorläufigen
Feſtſtellung (die endgiltige wird im Perſonalverzeichniß für das nächſte
Semeſter veröffentlicht werden) Folgendes auf: J. Summariſche
Ueberſicht: Jm Winterſemeſter 1901/1902 betrug die Geſammtzahl
der Studirenden 1744. Davon ſind verſtorben keiner, abgegangen mit
Exmatrikel 495, abgegangen wegen Ablauf des verlängerten
akademiſchen Bürgerrechts 136, weggegangen ohne ſich abzumelden
und daher geſtrichen 36, geſtrichen auf Grund des S 13
der Vorſchriften für die Studirenden u. ſ. w. vom
1. Oktober 1879 6, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen (Entfernung von
der Univerſität u. ſ. w.) 1, zuſammen 674. Es ſind demnach ver
blieben 1070. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen durch Neu-
immatrikulation 524, durch Verlängerung des akademiſchen Bürger
rechts 133 Summa der Studirenden überhaupt 1727. Davon zählt
die theologiſche Deutſche 320, Nichtdeutſche 32, Summa 352; die
juriſtiſche Fakultät Deutſche 341, Nichtdeutſche 9, Summa 450; die
mediziniſche Fakultät Deutſche 184, Nichtdeutſche 14, Summa 198.
Die philoſophiſche Fakultät a) Deutſche mit dem Zeugniß
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der Reife 466, d) Deutſche ohne Zeugniß der Reife nach
s 3 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 154, e) Nicht
deutſche 107. Summa 727. Zuſammen 1727. Außer dieſer Studirenden
haben die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom Rektor erhalten
nicht immatrikulationsfähige Deutſche und Nichtdeutſche 124. Die
Geſammtzahl der Berechtigten iſt mithin 1851 die Geſammtzahl der
Berechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt 1842. Hierunter befinden
ſich 28 Damen. II. Studirende deutſcher Angehörig-
keit (in Preußen nach den Provinzen bezw. Regierungsbezirken ge
ordnet) Oſtpreußen 43, Weſtpreußen 30, Brandenburg 128, Pommern 69,
Poſen 38, Schleſien 85, Sachſen 631, SchleswigHolſtein 17, Hannover 58,
Weſtfalen 63, Heſſen Naſſau 51, Rheinprovinz 66, Hohenzollern 2,
Summa 1281; den übrigen Reichsländern angehörig: Anhalt 69,
Baden 9, Bayern 17, Braunſchweig 27, Bremen 8, ElſaßLothringen 6,
Hamburg 10, Heſſen 15, Lippe Detmold 4, Lippe Schaumburg 1,
Lübeck Mecklenburg-Schwerin 17, MecklenburgStrelitz 1, Olden
burg 17, Reuß ä. L. 2, Reuß j. L. 5, Sachſen (König-reich) 24, Sachſen Altenburg 4, r 8, Sachſen
Meiningen 5, Sachſen-Weimar 7, Schwarzburg-Rudolſtadt 3, Schwarz
burgSondershauſen 12, Waldeck 2, Württemberg 11, Summa 284.
III. Studirende Nichtdeutſche: OeſterreichUngarn Deutſch Oeſterreich
32, Galizien 6, Siebenbürgen 11, Ungarn 10 Summa 59. Uebrige
europäiſche Staaten Bulgarien 8, England 13, Griechenland 1, Nieder
lande 3, Rumänien 3, Rußland 40, Schweden und Norwegen 1,
Schweiz 4, Serbien 4, Türkei 1; Summa 78. Außereuropäiſche
Länder Afrika 4, Amerika 17, Aſien 7; Summa 25. Rektor
für das bis zum 12. Juli 1902 laufende Studienjahr iſt der ProfeſſorDr. Suchier, von da ab Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt.

Dekane ſind bis zum 12. Juli 1902 in der theologiſchen Fakultät Herr
Profeſſor D. Kautzſch, in der juriſtiſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr.
Endemann, in der mediziniſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. von Bra
mann, in der philoſophiſchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff
vom 12. Juli 1902 bis zum 12. Januar 1903 in den bezw. Fakul-
täten die P Profeſſor D. Loofs, Profeſſor Dr. Stein, Profeſſor
Dr. Fränkel und Profeſſor Dr. Grenacher. Senatoren ſind bis zum
12. Juli 1902 die Herren Konſiſtorial-Rath Profeſſor D. Haupt, Pro
feſſor D. Reiſchle, Profeſſor Dr. von Mering, Profeſſor Dr. Riehl nnd
Profeſſor Dr. Vaihinger.

c

Der Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften und
Künſte hat zwei neue einheimiſche, ſtimmfähige und zugleich zwei ausländiſche Mitglieder erhalten. Die Erſteren ſind die Kunſthiſtoriter

Karl Juſti und der Theologe Adolf Harnack, die Letzteren der
Geograph Peter Semenow und der Botaniker Sir Joſef Dalton
Hooker, der frühere Direktor des berühmten botaniſchen Gartens in
Kew, Karl Juſti, der ältere Bruder des Orientaliſten Ferdinand Juſti
in Marburg, gehörte 1860--71 als Dozent und Profeſſor der Kunſt
geſchichte der Univerſität ſeiner Vaterſtadt Marburg, dann ein Jahr
lang der Univerſität in Kiel an und lehrt ſeit 1872 in Vonn. Sein
Hauptwerk iſt „Winkelmann, ſein Leben, ſeine Werke und ſeine Zeit
genoſſen“; andere größere Arbeiten ſind Velasquez und Murillo ge
widmet. Jn Harnack iſt weniger der Theologe als der Kirchenhiſtoriker
und hauptſächlich wohl der Geſchichtsſchreiber der Berliner Akademie
der Wiſſenſchaften geehrt worden. Einheimiſche Mitglieder des Ordens
darf es höchſtens 30 geben ſie wählen, wenn eine Vakanz eintritt,
denjenigen Gelehrten oder Künſtler, der zur Verleihung vorgeſchlagen
werden ſoll. Sir Joſef Dalton Hooker iſt der Sohn des eben ſo her
vorragenden Botanikers Sir William Jackſon Hooker und war an
fänglich der Aſſiſtent, dann der Nachfolger ſeines Vaters in der Leitung
des botaniſchen Gartens Kew. Peter Semenow hat ſich durch Reiſen
in Centralaſiten, durch die Herausgabe eines geographiſch ſtatiſtiſchen
Wörterbuches von Rußland und durch ſeine Thätigkeit im Intereſſe der
Unternehmungen der ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft große Ver
dienſte erworben und unterhält mit manchen deutſchen Geographen
perſönliche Beziehungen.

Vermiſchtes.
Mit etwa 30000 Mk. Verbandsgeldern durchgegangen iſt,

wie ſchon kurz gemeldet, der Vorſitzende des Verbandes deutſcher
Lederarbeiter Beißwenger zu Berlin, Brunnenſtraße 102 wohn-
haft. Außer dem obengenannten Baarbetrage hat B. auch
noch das Konto- und Checkbuch über das auf der Deutſchen
Bank befindliche Reſerve Kapital in Höhe von 25000 Mark
mitgenommen. Die von ihm etwa ausgeſtellten Checks ſind aber werth
los, da alle Checks von zwei Beamten des Verbandes gezeichnet werden
müſſen. Beißwenger iſt ſeit fünf Jahren der Vorſitzende des oben ge
nannten Verbandes und hatte als ſolcher die Verwaltung
der einlaufenden Beitrags- und Unterſtützungsgelder. Er
bezog für ſeine Thätigkeit eine Jahresgehalt von 1800 Mk., hatte auch
Nebeneinnahmen und lebte ſparſam und ſolide. Aus Anlaß des Pfingſt
feſtes erbat ſich B. einen 14tägigen Urlaub, der ihm auch vom Vor
ſtand bewilligt wurde. Er wollte Verwandte in Arnſtadt beſuchen,
und der Verbands-Vorſitzende wurde beauftragt, gelegentlich ſeiner
Rückreiſe Agitationsverſammlungen in verſchiedenen Städten der Provinz
Sachſen, ſo in Magdeburg, Wolmirſtedt, Aſchersleben u. ſ. w. für den
Verband abzuhalten. Vor ſeiner Abfahrt ſchickte dann Beißwenger
ſeine Frau und ihren 12jährigen Sohn zu Verwandten nach
Schleſien. Vor einigen Tagen erhielt nun der Vorſtand des Verbandes
der Lederarbeiter aus einigen der erwähnten Ortſchaften
Poſtkarten mit der Anfrage, weshalb der angekündigte Referent zu den
einberufenen Verſammlungen nicht erſchienen ſei. Da die am Freitag
nach Berlin zurückgekehrte Frau B. bei ihrer Ankunft in der Wohnung
einen Brief von ihren Verwandten aus Arnſtadt vorfand, welcher Vor
würfe gegen Beißwenger enthielt, weil er den verſprochenen Beſuch
nicht ausgeführt, wurde man mißtrauiſch, und die Verbandsreviſoren
nahmen in der Wohnung des Vorſitzenden eine Reviſion der Bücher
vor. Hierbei ſtellte ſich zunächſt heraus, daß der geſammte
Kaſſenbeſtand verſchwunden war. Die Höhe desſelben iſt,
da die Reviſion noch nicht beendet, noch nicht genau feſtgeſtellt. Bisher
wurde ein Fehlbetrag von 26 600 Mk. ermittelt, der vorausſichtlich
noch erhöhen dürfte. Die Deutſche Bank iſt ſofort benachrichtigt worden,
um die Auszahlung der dort deponirten Summe zu ſperren. Wie die
weitere Unterſuchung ergeben, hat B. wahrſcheinlich die Defraudation
ſchon ſeit Jahren vorbereitet. Schon vor zwei Jahren hat er Unter
richt in der engliſchen Sprache genommen, jedoch dies allen Bekannten
verheimlicht. Vor ſeiner Abreiſe hat der Defraudant alle in der
Wohnung befindlichen Photographien von ſich vernichtet. Der zweite
Vorſitzende des Verbandes iſt nach Hamburg gereiſt, um dort Nach
forſchungen anzuſtellen.

Ein Kind in brennenden Kleidern in Berlin ſtürzte aus dem
Hauſe Markgrafenſtrade 6 und rief durch ſeine gellenden Hilferufe einen
großen Menſchenauflauf hervor. Die zwölfjährige Tochter Lucie des
dort im Quergebäude wohnenden Schneiders Mertſch war mit ihrem
jüngeren Bruder Georg allein in der Wohnung zurückgeblieben und
hatte, um das Feuer in der Maſchine anzuſchüren, Petroleum in die
Gluth gegoſſen. Jm Nu ſtanden die Kleider des Kindes in Flammen.
Einer Feuerſäule gleich ſtürzte das Mädchen ſchreiend die Treppe hinab
und auf die Straße, wo es einigen raſch hineilenden Perſonen gelang,
die hell auflodernden Flammen zu erſticken. Man riß der Aermſten
die völlig verkohlten Kleider vom Leibe und trug das wimmernde,
über und über mit Brandwunden bedeckte nackte Kind in das Haus
zurück. Der im Hauſe wohnende Arzt leiſtete die erſte Hilfe und ſorgte
für die Ueberführung des Kindes mittels Wagens der Rettungsgeſellſchaft
nach dem Urban Krankenhauſe. Der jüngere Bruder war mit un
bedeutenden Brandwunden an beiden Füßen davongekommen.

Ein „gewiegter“ Kapellmeiſter. Vom Aufenthalt der Kaiſerin
in Badenweiler wird jetzt eine hübſche Anekdote bekannt. Die
Kaiſerin hörte dieſer Tage mit ihren Kindern einem Konzert im
Freien zu. Kurze Zeit hielt das Wetter an, dann aber mußte vor
dem Regen Alles unter eine Veranda flüchten. Der Kapellmeiſter,
dem es in der Enge an Platz fehlte, ſtieg kurz entſchloſſen auf den
erhöhten Tritt einer automatiſchen Waage und ſchwang daſelbſt
den Taktſtock. Die Jdee war ganz gut, allein Prinz Joachim hatte
noch eine beſſere. Er ſchlich ſich unbemerkt hinzu, ſteckte den er
forderlichen Nickel in den Schlitz des Gehäuſes, und hinter dem
Haupte des Herrn Kapellmeiſters ſchlug der rothe Zeiger alsbald

einen weiten Bogen, um alsdann das nicht unbekrächtliche Körßer
gewicht des Dirigenten allen Umſitzenden und Umſtehenden anzu
zeigen. Seine Muſiker mochten noch ſo ſchön ſpielen und ihren
Inſtrumenten die herrlichſten Töne entlocken, ſie wurden übertönt
durch das laute Gelächter der Anweſenden, dem ſich die Kaiſerin

auch nicht entziehen konnte.
Zugentgleiſung. Am 1. Juni früh entgleiſte zwiſchen Witten

berge und Pritzwalk auf der BVerlin Hamburger Bahn ein Eilgüter
zug. Glücklicherweiſe wurden Menſchen nicht verletzt; es iſt nur
Materialſchaden zu beklagen. Der Verkehr mußte einige Stunden
über BerlinStendal-Wittenberge geführt werden.

Der grüne Wagen. Eine ſonderbare Verwechſelung iſt einem
Münchener Bürger paſſirt. Dem Kaufmann Philipp Laßmann
war ein Strafbefehl über 5 Mark zugegangen, weil er eines ſchönen
Morgens um halb 6 Uhr auf den vom Centralbahnhof kommenden
bekannten grünen Polizeiwagen, in München „Zeiſerlwagen“ ge
nannt, aufgeſprungen war. Hiergegen erhob der Angeklagte Ein
ſpruch mit der Begründung, er habe an dem kritiſchen Morgen, nach
einer durchkneipten Nacht, den Gefangenenſchubwagen für den
Hotelwagen ſeines Bruders, des damaligen Beſitzers des „Ober
pollinger“, gehalten, und ſei, „um raſcher nach Hauſe zu kommen,
halt auf den Wagen aufgeſprungen Der Gerichtshof machte erſt
ein ungläubiges Geſicht, und der Richter und die Schöffen konnten
nur unſchwer das Lachen verbeißen. Als aber der Schutzmann, der
die Anzeige erſtattet hatte, auf Befragen des Vorſitzenden zugab,
daß der „Zeiſerlwagen“ mit jenem Hotelwagen eine große Aehn-
lichkeit habe, und daß in nicht ganz nüchternem Zuſtande eine Ver
wechfelung ſchon möglich ſei, da ließ der Gerichtshof dieſe Ausſage
als ſachverſtändiges Zeugniß gelten und erkannte auf Freiſprechung,

Ein großes Geheimniſf. Was für eine Krone die Königin
Alexandra von England am Krönungstage tragen wird, iſt bis jetzt
noch tiefſtes Geheimniß. Sogar die Juweliere der Londoner ele
ganten Welt wiſſen nicht, wer den Auftrag erhalten hat, ſie anzu
fertigen. Die Juweliere, die die Königin gewöhnlich bedienen,
ſind bisher noch nicht befragt worden, während ſie doch die Krone für
den König ſchon in Arbeit haben. Wie die Form auch ſein ſollte,
jedenfalls dürfte ſie ſogleich von vielen Pairsdamen nachgeahmt
werden, ſobald ſie ſie nur in Erfahrung bringen könnten. Vielleicht
iſt dies der Grund für die Geheimhaltung. Jedenfalls wird der
größte Stein in der Krone der geſchichtliche Kohinoor ſein, dem
nur der Rubin des Schwarzen Prinzen der in der Krone des
Königs glänzen wird, gleichkommt.

adauſeenen in Lemberg. Eine Gruppe ſtreikender Bauarbeiter
in Lemberg inſultirte am Montag auf dem Schuttenplatze eine von
einer Uebung zurückkehrende Kompagnie des 15. Jnfanterieregiments
und warf mit Steinen nach ihnen. Eine e s wurde
aufgeboten und ſäuberte den Platz. Die Arbeiter warfen in den
Häuſern der in den Schuttenplatz einmündenden Straßen die Fenſter
ſcheiben ein. Nach dem Polizeibericht ſind bei dem Zuſammen
ſtoße fünf Huſaren durch Steinwürfe, zwanzig Arbeiter
durch Säbelhiebe und drei Arbeiter durch ewehrſchüſſe
verwundet worden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung iſt Militär
requirirt. Nachmittags fand auf dem Krakauer Platze abermals ein
Zuſammenſtoß zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern, welche Polizeibeamte
überfielen, und einer Militärabtheilung ſtatt, welche von der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. Drei Herſonen wurden tödtlich verletzt

und ſind im Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. Gegenwärtig
herrſcht wieder Ruhe. Die Exceſſe dauerten bis ſpät Nachts, an
ihnen ſollen aber weniger ſtreikende Bauarbeiter als andere unruhige
Elemente theilgenommen haben. Soweit bis jetzt bekannt, ſind über
40 Perſonen durch Säbelhiebe und Gewehrkugeln verwundet worden,
darunter 29 lebensgefährlich. Auf Seiten des Militärs ſind drei
Huſaren ſchwer und mehrere Soldaten durch Steinwürfe leichter verletzt
worden. Verhaftet wurden 26 Perſonen. Außerdem haben zahlreiche
Kinder durch die Kavallerie Attacke Verletzungen davongetragen die
Zahl der Kinder iſt jedoch nicht zu eruiren. Da weitere Exceſſe be
fürchtet wurden, patrouillirten während der ganzen Nacht Militär
patrouillen durch die Stadt. Es werden Militärverſtärkungen aus den
umliegenden Garniſonen erwartet.

Von der Schwindlerfamilie Humbert. Die Polizei in Liſſabon
hat zwei fremde Reiſende verhaftet, welche Schecks über hohe
Summen bei ſich führten. Man glaubt, es mit Freunden der
Familie Humbert zu thun zu haben.

Von Pariſer Moden. Paris hat das ungewöhnliche Schauſpiel
genoſſen, im größten Theile des Mai Pelze auf der Straße zu ſehen,
und wenn der Muff zu Hauſe blieb, ſo geſchah es wohl nur, weildie eine Hand den Regenſchirm und die andere das Kleid halten mußte.

Anſtatt der angekündigten Muſſilinkleider und Spitzenſchärpen pelzge-
fütterte Mäntel und aufgekrempte Kragen aus denen rothe Naſen
ſpitzen hervorguckten! Bei ſolcher verkehrten Weltordnung glaubt die
Mode auch vor etwas Ungewöhnlichem nicht zurückſchrecken zu brauchen
und empfiehlt, auch für den kommenden Sommer das Pelz
werk beizubehalten, was früher für einen Verſtoß gegen
den guten franzöſiſchen Geſchmack angeſehen worden wäre. Kragen
Boas und ganze Thierbälge müſſen aber bei Seite gelegt werden, denn
das Sommerpelzwerk ſoll in ſchärpenähnlichen Streifen von doppelter
Handbreite beſtehen, welche, leicht um die Schultern geworfen, bis zu
den Knieen reichen dürfen. Sie können mit einer Garnitur von
Schwänzen enden. Auch die Hüte haben ſchon wieder eine kleine Um
wandlung erfahren. Nachdem die erſte Frühlingsſonne eine Fülle vonBlumen auf Toquis und Kapelinen erblühen len iſt man jetzt wieder
auf die Straußenfedern zurückgekommen, die in voller Länge, nur leicht
gekräuſelt, den Hut garniren und an Hüten mit hochſtehenden Krämpenſo gelegt werden, daß die Hälfte der Feder über den aufgebogenen

Rand fällt, ähnlich den Spitzendraperien, die vor nicht langer Zeit ſo
beliebt waren. Da Pelz und Federhüllen im Sommer erlaubt ſein
werden, ſo hofft man trotz aller Unbill des Wetters ſich die duftigſten
Kleider geſtatten zu können und will vor Allem den indiſchen geſtickten
Muſſelin wieder zu Ehren bringen. Glücklich, wer noch in den Truhen
der Großmütter ſolche Schätze hat, denn jetzt iſt der m ekommen, ſie hervorzuholen, und wo Länge und Breite für

den modernen Schnitt nicht hinreichen, da iſt das
Fehlende leicht durch Spitzeneinſätze und Muſſelinfältchen
zu erſetzen. Als Unterkleid nimmt ſich dazu am beſten crémefarbene
oder hell citronengelbe Seide aus. Die neueſte Form des Bolero iſt
eine Art Mugsketierjäckchen mit geſchlitztem Schooß, das zu einem
Muſſelinrock getragen wird. Dieſer wird mit Guipureſpitze garnirt
und mit Blumen aus Seide oder Sammet benäht, die ſich im Relief
von dem leichten Stoff abheben, während das Jäckchen Auſſchläge aus
Pompadourſeide mit den alten Muſtern erhält und mit ſchwarzen
Sammetſchnüren beſetzt iſt, die durch goldene oder durch Emailknöpfe

u werden.Garibaldi-Feier. Auf Kaprera fand am Grabe Garibaldis aus
Anlaß der zwanzigſten Wiederkehr ſeines Todestages unter großer
Betheiligung eine Feierlichkeit ſtatt. Ueber 400 Kränze wurden am
Grabe niedergelegt außer anderen Rednern ſprach auch Juſtizminiſter
r der als Vertreter des Königs und der Regierung er

enen war.
Ein menſchliches Herz als Fundobjekt. Bei einer Renovirung,

die unlängſt an der berühmten, alten Abteikirche ValdeGräce
in Paris vorgenommen wurde, fanden Arbeiter eine herzförmige
ſilberne Kapſel von der Größe einer Handfläche. Das Medaillon
ließ die halb verwiſchte Jnſchrift „Siſter Williams“ erkennen, und
durch einen Spalt in der Metallhöhle gewahrte man etwas, das wie
ein Stück gelblich-brauner Kreide ausſah. Es war aber nichts der
gleichen. Man hatte es mit dem Herz einer Nonne zu thun, deren
übrige Reſte längſt zu Staub und Aſche zerfallen ſein dürften.
Jn einem Gewölbe, zu dem links neben dem Altar der 1645 er
bauten Kirche eine Stiege hinabführt, pflegten die Carmeliter zu
beten. Dort lag auf marmornen Tiſchen geordnet eine beträcht-
liche Anzahl ſilberner und goldener Kapſeln. Dieſe bargen die ein
balſamirten Herzen von Mönchen und Nonnen aus Adelsge-
ſchlechtern, von Königen, Prinzen und Prinzeſſinnen, deren Gebeine
in den Gräbern von St. Denis ruhten. Während der Revolution
wurden dieſe Reliquien geraubt und nach dem Metallwerth verkauft.
Unter den Familien, die vor etwa zwei Jahrhunderten mit James
Smart von ienſeits des Waſſers nach Frankreich kamen, befanden ſich

mehrere junge, ſchöne Mädchen, die bald nach ihrer Einwanderung
den Schleier nahmen und ſich im Carmeliterkloſter für immer von
der Welt abſchloſſen. Das jetzt gefundene Herz hat ſicherlich in der
Bruſt einer dieſer jungen Emigranten geſchlagen. Welchen Roman
mag es durchlebt haben, ehe ſeine Beſitzerin den Entſchluß faßte,
von den Freuden des Lebens Abſchied zu nehmen!

Jm Stile des Arizonakikers. Eine amerikaniſche Zeitung mel
dete eines Tages, daß ein am Orte wohlbekannter und berüchtigter
Dieb wegen Pferdediebſtahl gelyncht worden ſei. Der Mann ſprach
aber am folgenden Tage in der Redaktion vor, im vollſten Beſitz
ſeiner Geſundheit, und derlangte, daß die unbegründete Be
hauptung zurückgenommen würde. „Wir können nicht widerrufen,
wir thun das niemals,“ erklärte der Redakteur kategoriſch. „Aber
die „Mail“, die einen ähnlichen Bericht veröffentlichte, hat ihn doch
auch widerrufen,“ ſagte der Mann. „Das kann ſein,“ erwiderte der
Redakteur. „Der Bericht, der in der „Mail“ erſchien, war zweifel
los unbegründet, aber unſere Nachrichten ſind ſtets wahr. Indeſſen
wollen wir in der nächſten Nummer mittheilen, daß das Seil riß
und Sie mit einer leichten Quetſchung davonkamen Ein
ander Mal ſprach in London ein Herr in der Redaktion einer be
kannten Zeitung vor und ſagte zu dem ſeinerzeit berühmten Re
dakteur: „Jn Jhrer Zeitung wird gemeldet, daß ich todt bin.“
„Wenn es in unſerer Zeitung ſteht, ſo iſt es auch richtig.“ „Es
iſt nicht richtig; denn ich lebe doch.“ „Nun, ſo iſt nichts daran zu
ändern.“ „Aber ich erwarte eine Berichtigung von Jhnen,“ ſagte
der Herr. „Das kann ich nicht machen,“ entgegnete der Heraus-
geber, „da wir niemals etwas widerrufen, was in unſerer Zeitung
ſteht. Jch will Alles thun, um Sie wieder zum Leben zu bringen!
Morgen werde ich Sie in die Liſte der Geburten ſetzen.

Wetterbericht vom 3. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

Els z 7 7S Name der S s S 3Beobachtungs S Windſtärke Weiter S

2 2531 2 2ſtation z 2z 85 So S 2
1Stornoway 768,0 Windſtin) windſtill bedeckt 10,60
2 Blackſod 760,8 0 mäßig halbbedeckt 13,30
3Sbhields 766,7 N ſchwach Nebel 8,304Scilly 758,5 880 friſch bedeckt 12,20
5Josle d'Aix 2 2 26 Paris e 77Vliſſingen 764,4 Windſtill windſtill wolkenlos 16,39
8 Helder 765,4 080 ſehr leicht wolkenlos 19,10
9 (Chriſtianſund 772,1 0 leicht wolkenlos 11,89

10 Skudesnaes 770,4 0 leicht wolkenlos 15,30
11Skagen 771,4 8W ſehr leicht heiter 12,8012 Kopenhagen 771,5 ONO ſchwach wolkenlos 11,50
13Karlſtad 771,6 8W leicht wolkenlos 11,60
14 Stockholm 770,7 W S W leicht wolkenlos 14,00
15Wisby 772,5 Windſtil] windſtill wolkenlos 7,59
16 Haparanda 762,7 NW mäßig heiter 11,8
17 Borkum 766,3 0 mäßig wolkenlos 16,40
18Keitum 768,1 080 ſecehr leicht wolkenlos 15,00
19 n 767,81 0 leicht wolkenlos 16,0020 winemünde 769,3) NO ſchwach Nebel 10,10
21Rügenwalder-

münde 769,8 NO ſchwach wolkenlos 13,40
22Neufahrwaſſer 769,7 oONO leicht heiter 13,30
23 Memel 770,2 ONO leicht wolkenlos 15,40
24 Münſter (Weſtf.) 764,31 NW ſehr leicht wolkenlos 22,00
25 Hannover 766,7 ONO leicht wolkenlos 17,00
26 Berlin 767,4] NO ſchwach wolkenlos 19,00
27 Chemnitz 765,1 NO leicht wolkenlos 22,60
28 Breslau 766,3 NO leicht wolkenlos 18,82
29Metz 762,9) NO ſchwach wolkenlos 17,80
30 Frankfurt a. M. 763,3 NO leicht heiter 23,80
31 Karlsruhe 763,1 NO ſchwach wolkenlos 21,40
32 München 764,6 80 leicht wolkenlos 20,20
33 763,81 0 leicht wolkig 13,3034 odö 769,5 WN W friſch Regen 5,2035 Riga 771,714 0 ſehr leicht wolkenlos 13,40

Hamburg, 3. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 ww) zieht ſich vom norwegiſchen Meer bis Weſtrußland,
eine Depreſſion (unter 755 mw) liegt ſüdweſtlich über Jrland, unter
760 mm beträgt ſie über Lappland. Jn Deutſchland heiter, im Süden
wärmer, im nördlichen Binnenland kühler. Heiteres, ruhiges, im
Süden kühleres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Jum.

Wetterbericht vom 3. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt in Deutſchland anhaltend, weil das über
Nordeuropa lagernde Maximum ſich ſüdwärts ausbreitet.
Unter ſeinem Einfluß herrſcht bei uns heiteres und trockenes,
z. Zt. meiſt ein wenig kühleres Wetter, eine Aenderung iſt
einſtweilen nicht zu erwarten. Die Nachmittagstemperatur
überſtieg geſtern wieder vielfach 30 C.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Juni Trocken,
heiter, warm.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juni Trocken,
heiter, warm.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 3. Juni. Die Zuckerſteuer- Kom
miſſion des Reichstages nahm mit 12 gegen 10 Stimmen
den Antrag Paaſche an, deſſen weſentlichen Jnhalt Folgendes
betrifft: Die Zuckerſteuer wird auf 15 Mk. feſtgeſetzt. Wenn
die Reineinnahme des Reiches eine Summe überſteigt, die
einer Belaſtung von 2,10 Mk. pro Kopf der Bevölkerung
entſprechen würde, ſo iſt vom 1. 9. des folgenden
Rechnungsjahres ab die Verbrauchsabgabe zu ermäßigen,
ſowie die Mehreinnahmen eine Herabſetzung der Steuer um
mehr als eine Mark geſtatten.

Wilhelmshaven, 3. Juni. Die aus Oſtaſien heim
beorderten Schiffe: der große Kreuzer „Kaiſerin
Auguſte“, ſowie die Torpedoboote S 91 und S 92 liefen

Vormittag auf hieſiger Rhede ein und gingen vor
nker.

Bromberg, 3. Juni. Wie vie „Oſtd. Roſch.“ meldet,
verſuchte der 70jährige Beſitzer Linſer in Lutſchmin geſters
Nacht anſcheinend in einem Anfall von Geiſtes-
ſtör ung ſeine Frau zu tödten und ſchoß ſich darauf eine
Kugel in den Unterleib. Die Frau iſt nur leicht verletzt, des
Mannes Zuſtand iſt hoffnungslos.

Paris, 3. Juni. Das Miniſter um wird heute ſeine
letzte Sitzung abhalten und dann dem Präſidenten ſeine
Demiſſion überreichen. Wie es heißt, werden die
Präſidenten der Kammer und des Senats vorſchlagen, Briſſon
mit der Neubildung zu beauftragen: ſollte derſelbe ablehnen,



ſo dürfte der Auftrag zur Kabinetsbildung dem Senator
Combes zufallen.

Paris, 3. Juni. Wie es heißk, wird die Staatsanwalt-
ſchaft gegen mehrere Bankiers ſtrafrechtlich ein
ſchreiten, welche die Frau Humbert durch leihweiſe Ueber
laſſung großer Poſten RentenCoupons in den Stand ſetzten,
ihren Opfern den Beſitz von 400 Millionen franzöſiſchen
Rententiteln vorzuſpiegeln.

London, 3. Juni. Die Blätter loben übereinſtimtmend
die Friedensbedingungen. „Daily News“
meint, die ganze Ehre des Erfolges der Verhandlungen falle

102 do. IIa 98--100 do. III 98 do. abfallende
95 Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 571 Schm
reines in Deutſchland raffinirt 59 Berliner Bratenſchmalz 61 64
Fett, in Amerika raffinirt 45 Fett, in Deutſchland raffinirt 44

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Juni.
Kuftrkedb: 529 Ainder, und zwar: 254 Oadhſen, 16 Kalben, 141 Kkhe, 116

Sullen 512 Kälber 583 Stück Schafvieh 1621 Schweine, und zwar: 1621 deutſqge,
aus Ungarn. Zuſammen 3245 Thiere-

Darktvrelſe für 560 Kilog. in M.

Schlachtgewicht 53--54; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49--50, Schlacht
W 61--62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

eberſtänder Ochſen 122, Bullen 54, Kalben und Kühe 55, Kälber
Schafe 365, Schweine 173 Stück.

CagesMarktberichte.

Magdeburg, 2. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei m r bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 2. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 164--169 je nach Lageder Station, ausländiſcher 170-174 A. Roggen: Tendenz feſt.

u

g Jnländiſcher 148--153 je nach Lage der Station, ausländiſcherauf Kitchener. Toier er et an 150 153 A. Hafer: Tendenz r Jnländiſcher 158
Bö d d ſ t il gattung bis 166 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:rſen- un Han els hei mere m ohne on r h 7ſen: vollſleiſchige, ansgemäſtete en wert J feſt, 129 133 rbſen: Viktoria 190--215 kleine gelbeKursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. H Naige, aten aurgemanete, mere aurgeweſee 186--200 grüne 180--210 Mais Tendenz unverändert,

ar d i n h t egdehutg Juni Dunge nd Futtermittelende gering genährte jeden Alter 7 Magdeburg, 2. Juni. nge un uttermittel.ToursnotiBörſe vom 3. Juni 1902 ar Vour enoti u u. 3 ten eulenahe Kuh h e o (J. F. r Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,50zu I Jahren e ſchwefelſaures Ammoniak 20x 65 5, auſgeſhioffeten eruGuano
den tet en 2 32388 hre aredanznete AD)e und wonlg gut entwicente jängere ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65
aleſse 35 Stadt Anieide von (680. H an denen hahe und geven S Superphosphat 15—19 1 17x 9, Baumwollſaatmehl 658-62
feld a h 1 378 5) goring genahrte Kühe und Kacden 10 deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 TexasmehlR e von I 7 1 370 Lullen: h vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes u Erdnußkuchenmehl 53--56 7 6,85 SeſamkuchenMehlUkener 3 o Stadt Anleide h h e I ährte jü d III Altere 65 ß ch h ſ ch hScſutter Staet- et von iäes 2 3 3 e annbeee Me nd gut gonkbrie z 46-62 a 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte

t 2 2 Kalber: 1) feinſte Naft (Bollm.Maſt) und beſte Saugkülder e Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,80 ReisFuttermehl 24-27 tHalberſtädter 33/20/5 Stadt -Unleide. 33 g0 i n Sauskkkber 23 224,90 Rapskuchen 38--42 2 5,40. Mohnkuchen 42—45 2 5,25Raumdurger 93/, Stadt Anieibe von 1889 e genadrte (Frefſer) I frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.
a S 195 Sqafe: 1) Raſtlammer und jüngere Raſthammel 23 New-York, 2. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.35 iandſchaſtlige Vfandbrieſe Bl ah San und See Sicclgz40 2 Die geſtrigen Jornuge ſind eingeklammert getan Baum-e n e n e n h ten an Tee Mchenee in wolle Preis in Rew York 9g Lieferung Aug. 8,5Sächfiſche 31 Drovingial Anleihe a 8830 9) u e Dadue Lieferung Okt. (00) e New rleansHalle 31/3 e E. Obl. e Jeelng entwigelte, ſowie Sauen und Eder 93 Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),HalleHettſtedter 41, ſo Ev. Dbl. Ja 102,502 H anelandiſge (aus I in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit

Halleſche Straßenbahn 4 Dbi v i CiJ. ren 18888 ſern Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteamKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft a Anleihe 162,800 676 ginder, GeſhHäftegang 10,65 (10,60), Rohe Brothers 10,85 (10,80), Mais*) perm wer a. ünleibe un 4 102,500 603 Zu Aen 15 Aalben, 718 Aabe, 67 Bunen langſam Juli 678 (67 Sept. (64
2 17 Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (80x), Weizen per JuliAnſtrutRegul. 33/,0 Obligat. [Bretl.Nebra) l 254 Soafe 6 ßBernburger 4i/, Maſchinenfab. Obl. rüchz. 163 iel 1306 Schweine 78x (785/ per Aug. per September 761 (76x), perich e eine ne Peſt 5265 Köln, 2. Jund, G chlachtviehmarkt.) Aufgetrieben 77k W n Gerreideſeacht nach m x (1H,

rät, mit I ar 100750 waren: 877 Ochſen, 456 Kalben (Färſen) und Kühe, 55 Bullen, S c b o G fo S r. WennFabrit e Sinn S. 317 Kälber, Schafe, 1664 Schweine. Bezahlt für 50 kg r z r ep r (525. Meh D pring g heatKörbisdorf Zucerfabrit, 400 HopothelcnAnteihe:- J 4 Schlachtgewicht Ochſen a. 67, b. 62--63, c. 58--60, d. 62 bis clears 2,95 (2, W Zu 5 33 27/6 (27/6), Zinn 20,75 (30,05), Kupfer
Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 7 x 100,250 55 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63, b. 59--60, e. 52 bis 12,25-12,60 (12,25--12,60).

e er e e e de u Se e rteecee e n Tat ſieerw. 72 4922 50 andel in en wickelte ſich unter noch ungünſtigeren Ver 9ca ben a r i der 71 J zu ſodaß c e Dre hen t Tendenz Weizen feſt.o Sqhuldv. v. 1898 100, weſentlich gedrücktem Preiſe Abſatz fand. eringe Waare hinterläßt 3gewe nrte U e Herrin 4 0 u 4 9 606 wieder ziemlich Ueberſtand. Jn Kühen und Stieren etwas beſſer, Börſe von Berlin vom 3. Juni.
Halleſche BantvereinLetien n 72 4 148,80 jedoch ebenfalls nicht geräumt. Kälber a. 75 (Doppellender bis Die Londoner Börſe ſchritt geſtern zu Realiſirungen, was ein
Spar und Vorſchusbantetien. so 3 4 77 87 b. 68--76, e. 55-60 Langſam geräumt. Schweine Beweis dafür iſt, daß an dieſem Platze ſehr bedeutende Hauſſe
le Sartetetenen en -.2...:..:.: Piboet ſt8 (4228998 82, vorgezeichneie 63 b. 60--61, e. 525-88 Im Ganzen Enzagements beſtehen. Unter dem Eindrud. von ſcwächerer Hal
Chnnerner RaſgfabeitNotten i o 4 ſchleppendes Geſchäft. Mit Sauen, die nur ſchwer verkäuflich, wird tung Londons ſowie auch der geſtrigen Luſtloſigkeit der New Yorker
DörſtewitzRademannsdorfer wer 1375 g 4 55392 kaum geräumt Paar Denen 60-—62 Kuh r Rinderhäute aſien v er die r 7 gern le ſeheee

7 64-—66 5, rothhaarige enhäute von 45 kg aufwärts 78--80 chreiten. reditAktien matt au ien, heimiſche Vanken ſetztengen Der el echt Ketten a6 t 4 23898 desgl. von 40— 44 kg 74..- 76 flache Berliner Ochſenhäute 64 bis Proz. niedriger ein, Montanwerthe ungleichmäßig, Fonds

e n n. 98 4 c 66 9, e t Kopf 88--90 ohne Kopf 98--100 9, Fett 50 S r m e n S Be egar S 10 2 bis 60 9 das Kilo. holung in KreditAktien. Die Wertbe des MontanAktien Markteset an W. e er e e el. ehrendalleſche Straßenbadnlctien 0 4 tellung. en 390 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 32-36, rigen geſtaltete ſich die Vorſe zeſt, allerdings bei geringem Ver-an land Sementtab u kö 27 lachtgew. 58——64 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchften Schlacht kehr. Privat Diskont 226 Proz.re 4 e e Zu 6. Jahren Lebendgewicht 32— 36, Schlachtgewicht
Roffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paui Reuß Lietien 1901 20 4 1631000 58--64 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 28—31, Zuckerberichte.
e Se e an. t I s 000 Schlachtgew. 55——-57; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält. Magdeburg, 3. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Niemberger MatzſabritAectien. 1900/01 9 e 4 Lebendgew. 24--27, Schlachtgew. 51--54; 5. gering j. Alters Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,15--7,40.
Nienburger Schloßmälzerei Actien e 9, 4 85,00 6 Lebendgew. 21-24, Schlachtgew. 46--50. Bullen 217 St ick. 1. vollfl. Nachprodukte excl. 75 Rend. 520--540. Tendenz ruhig.

e Branneh er a 4 r r n SrwſalteSächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien. 1s90o1 s 4 134,508 mäßig gen. jung. Vebendgew., 28--31, achtgew. Brotraffinade I. 27,95.
Waldauer BraunkohlenActien so /02 10 a 152, 8 54--57 3. gering gen. Lebendgewicht 24--27, Schlachtgew. 5457, 5. Tendenz feſt.e ehe See e. I 14 l 322090, Lawwen und Kühe 228 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten F.
Zeiger Maſchinenfabrik Aetien (Schaedej. j500/01 20 4 Schlachtw. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew. 58-—62 2. vollfl. aus Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr
Zeiger Paraffin und SolarölfabrikActien. 1900/01 71 4 12925500 gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 28 bis R der I dukt Tranſi i Be i ehe S einen hege ehe Mlhe end ma ge cuidt her Jan 98 re l Traeger h d sd. Conſolid. Pfä tsRure 330006 jüngere Kühe un alben Lebendgew. 25--27, chlachtgewicht o l 7de e v wenn Papfere verſtehen ſich in Mark v ein Stück S t v W r rin mine e r 2 de ar c behenge wie n

o urſe t achtgew. 48--51; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, 4o Schlachtgewicht 43-47. Geſchäftsgang ſchlecht. Kälber 481 Stück. Hamburg, 3. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)WochenMarktberichte. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. e Saugkälber Lebendgew. 43 bis Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)) Rüben Rohzucker J. Produkt.

e G m Zutier 23 r e x u c W G W wer gute n gung x 9 un Uſance frei an Bord Hamburg.d, o hn, Vutter-Großhandlung, Berlin C. 18 rtraudtenſtr. 22), ebendgew 42, achtgewi --64; 3. geringe aug G,80.er den 31. Mai. Butter: Die Produktion hat bei der günſtigen frucht kälber Lebendgewicht 35-39, Schlachtgewicht 54-—597 4. hre ger Aug. 6,35. März 7,05. Tendenz matt.
m baren Witterung zugenommen und waren die Zufuhren in dieſer Woche genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen. Okt. 6,673. Mai 7,20.
m ſehr bedeutend der größte Theil beſtand aber aus unhaltbarer Ueber Geſchäftsgang langſam. Schafe 1084 Stück. 1. Maſtlämmer

e e e e e e e e Weg e e e geh Wniedri i e n. ie ge 65 ere aſthammel Lebendgewi ehlen erlin, den 3. JunKaufluſt war recht ſchwach und gaben Preiſe weiter nach. Landbutter Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe erz Weizen Juli 170,50 Septbr. 167,75 Olldr. 161,00
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Anfertigung nach Maags-
n

Toxsetacgonir

S Auswahlsendungen sofort.

Special Corset Fabrik
ernhard Häni,

Malle a. S. Schmeerstrasse 2.
Pralz tische Geradehalter

für Damen und Kimder, von 6,00 an.

Orthopäcdische Corsetts
mit neuesten Ausgleichungen hoher Schulter und Hüfte.
Aerztlich empfohlene UUmstandse Corsets mit Leibe

W

W

C

J halter und Nähreinrichtung, von
Nähr e Corsets von 3,00 an.

Diverse Rinlagen, Tricot Vntertaillen 1,60,
Corsetsohoner, Strumpfhalter, Mechanilzsohoner,

Einfassbänder, Gummi- und Gurthänder.

W
Original u. e
Geschmackvollste ausgeführt.

W

n minfature
Arrangements werden nach Vorschrift sorort auf das

Regiments- u. Vereins-
abreichen, Fahnennägel u. Schiülder, sowie Vereins-
vbänder u. Rosetten jeder existirenden Art. IIIustrirte

Preisliste gratis und Cranco.
Gustav Uhlig, Halle a. unt, Leipzigerstr.

Vhren, MusikwerkKe, Gold- u. Silberwaaren-

in grösster Auswahl am Lager.

chtung
für TLandwirthe!

Tücht., erfahr., verheir. Ober
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima-
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich

5,75 an.

GAnproberäume. See Pünktl. freundl. Bedienung J bei beſcheidenen Anſprüchen und belie
bigem Viehſtand dauernde Stellung

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Jn denelektriſch beleuchteten
nnd illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
u. Vorstellung.

J Neu engagirtes Künstlerpersonal:

Bregant u. Rossini,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,

j urkomiſche Excentricſcene: „Ein
Rendezvous b. d. Sennerin“.

h Rheingold- Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alſredos,
Kraft Gladiatoren.

Brothers Balzer,
Trambolin-Akrobaten.

Richard Reichert,
Humoriſt

J mit ſeiner komiſchen Scene:
„Der Lump auf dem Rade“.

A. Rothelly,Gentleman-Jongleur.

Stephanie Verrier,Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Nyboenr

Mittwoch, den 4. Juni,
Nachm. 4 Uhr

Damen
kräünzchen

J verbunden mit

Grossem Concert
des geſammten Theater

J orcheſters.
Entré Crei. Entré Crei.

und Portionen Café,
J div. Gebück ete.

w. JSJ

I.
Von heute Dienstag ab:

Große
Künſtler-Vorſtellungen

im Garten.
Heute:

Die verwethſelten
Priefe.

Humoriſtiſches Enſemble.
Anfang 7 Uhr.

Entree 20 Pfg.
r Bei ungünſtiger

S Witterung im Saal.
69000000000080060000
Dampf-Wäscherei-

Anlagen.
Handwaschanstalt- u.

Plättanstalt Einrichtungen,
Plätt- und Glänzmasehinen „Brillant“
trocknen, plätten, glünzen und
runden Kragen, Manschetten, Ser-
viteurs, sowie jode Art glatte
Wüsche, Tisch- und Boettwäsche,

Gardinen etc.

Gustav Leucke,
Magdeburg GSerlinerstr. a.

Aufruf
zur

Errichtung eines Denkmals
für die

im großen Kriege von 1870/71 gefallenen Offtziere, Ankerofftziere
und Mannſchaften

Anhaltiſchen Infanterie Regiments Ur. 93

auf dem Schlachtfelde Beaumont in Frankreich.

Mehr als dreißig Jahre ſind dahin gegangen ſeit der großen Zeit,
als das ganze wehrhafte Deutſchland und mit ihm unſer Anhaltiſches
Jnfanterie Regiment Nr. 93 einmüthig zum Kampfe hinauszog,
um Haus und Hof vor dem drohenden Erbfeinde zu ſchützen.

Viele der wackeren Kämpfer mußten auf fremdem Boden Blut
und Leben für das neugeſchaffene Deutſche Reich laſſen, und ſo geziemt

es wohl den Ueberlebenden, dauernd die freudige Erinnerung an die
ruhmreich dahingegangenen Helden zu wahren.

Zu dieſem Zwecke haben ſich die ſämmtlichen Vereine ehemaliger
93er vereinigt, und an der Stätte, wo die Gefallenen unter der Kugel

des tapferen Feindes in unerſchütterlicher Liebe und Treue zu Fürſt
und Reich dem Vaterlande den höchſten Tribut, das Leben, zollen
mußten, ſoll ihnen zu Ehren und zur Begeiſterung für kommende Ge
ſchlechter ein Denkmal erſtehen, welches zu allen Zeiten an die tapferen
Helden des Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 erinnern ſoll.

Und ſo wenden wir uns denn an alle Bewohner des Anhaltlandes
mit der Bitte, unſer edles Werk durch reiche Spenden fördern zu helfen,
damit wir recht bald in die Lage kommen werden, die treuen Todten
durch ein würdiges Denkmal zu ehren.

Bernburg, im April 1902.
Drras Comité

zur Errichtung eines Denkmals für die 1870/71 gebliebenen
Angehörigen des Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93

auf dem Schlachtfelde von Beaumont in Frankreich.

Der geſchäftsführende Ausſchußz:
Generalleutnant vom FIadai, Excellenz Deſſau;

Kreisdirektor von KrosigK-- Bernburg; Amtsrath Salmuth--
Salmuthshof Oberſtleutnant z. D. Zabler--Halle a. S. L. Maye;
P. MachinsKi; M. Schwab; O. Müller; G. Freye;
A. Strauchenbruch; O. Sturm-- Bernburg Fr. Pützschel
Aſchersleben; A. Reck--Barmen; W. Kettmannm--Berlin
II. CIäpius--Cöthen; Dr. jur. P. Voigt, Leutnant der Reſ.,
Halle a. S. O. Kaurfmann--Hecklingen C. Schulz--Leopoldshall.

Der Ehren-Ausſchufz:
B. Amann, Hauptmann der Landwehrfeldartillerie a. D., Barmen;
Geheimer Regierungsrath BramigkK, Kreisdirektor, Cöthen Haupt
mann d. L. Dehne--Halle a. S.; Oberſtleutnant Detmering--
Bernburg Major Freiherr von Dberstein--Halle a. S.; Oberſt-
leutnant a. D. von JastrembrKi--Charlottenburg Generalmajor
von Kracht--Altengrabow; Oberbürgermeiſter Leinveber--
Bernburg; Hofmarſchall Freiherr von Rechenberg, Excellenz
Ballenſtedt; Herzoglich Anhaltiſcher Bergrath Sliemens Halle a. S

Beiträge ſind an die Vorgenannten zu entrichten.

Brauerei-Vertreter-Gesueh.

Für eine größere Bierniederlage
in Halle wird per ſofort od. ſpäter

Conditorei

u. Café ar wen wöaiisin Wirthskreiſen bereits gut einC. Torn- M aeführte kaufmänniſche Perſönlich-
u r keit unter günſtigen BedingungenTäglich diverse Sorten von einer Großbrauerei als Ver

Wi 9 treter geſucht. KautionsleiſtungS 2 bis zu 5000 Mk. und Ortskenntniß
in Halle und Umgegend erforderlich.

u Offerten werden unter F. G. 208
Jnvalidendank, Leipzig erbeten.

Ch|] ——-35****

Polksmiſſtonsfeſt
im Park zu Spickendorf Sonn-
tag den 8. Juni, von 3 Uhr an.

edner: Pfarrer RagotzkyWörm-
litz, Miſſionar WüſteIndien, Kan
didat StaudeMötzlich, Studioſus
HahnJndien.
c

S Perſonen,
die verlangt werden.

Vorwerksverwalter,

600 Mk. Gehalt, v 7
Feldverwalter, Hr. Gehatt,
Jüng. Verwalteräeegga
ſucht Wilhelm BReam, Stellen-
vermittler, Kleine Ulrichſtraße 6.

Verwalter geſucht!
Suche zum 1. Juli Ver-

walter, nicht unter 25 Jahren. Zeug
niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen einzu
ſenden. Vorſtellung nur auf Wunſch.

E. Reiche, Haferungen
b. Nordhauſen, Poſt Großwechſungen.

RittergutBeyernaumburg bei
Station Rieſtedt ſucht einen
Landwirthsſohn als

Verwalter.
Gehalt 400 Mk., freie Station.

z. ſofort jüng. Hof-Suche verwalter a. f. größ.
Gut. Bauernſohn als Verwalter, w.
mitarb., 400 Mk. Geh. (7826

Inſp. Friedrich PFisseler,
Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

(keine Zugvögel).
St ſuchen de Th. Camenzind, Oberſchweizer,ellung ZanftTechniler Werkfübrer 6 u irre Domäne Löberitz bei ZörbigAnhalt.

ID—DDCDCjADr h herhalt. geeignete Angebotedurch die F 2 cht„ODeutsche Vakanzen-Post“ Eßlingen. ſur weine 9 x s et

F 7 welche ein Jahr die HaushaltungsAuf einem größeren Rittergute ſchule beſucht hat, ſuche eine
9 gen wird zum baldigen Stellung auf einem Gute oder
ntritt ein in einem beſſeren Haushalte,VolontärVerwalter en e e

oder Lehrling ſeitige Vergütigung. Offerten unt.
Z. 8019 an die Exped. d. Ztg.

ohne gegenſeitige
x

VergütungSeft, Oferten unter 2. Ein auſtändiges Mädchen
979 an die Exved. d. Ztg. mit guten Zeugn. ſucht Stellung
Nüchterner, verheiratheter für Küche und Haus zum 1. Juli.
Kuhhirte, Off. u. H. K. 90 poſtlagerndHersfeld (Heſſen). (8016

deſſen Frau mit Melken muß, wird 8zu ſofort oder 1. Juli geſucht. Poln. Mädch en,
Rur tüchtige Melker werden be 70 Pfa. Tagelohn, Burſchen 80Pfg.,
rückſichtigt. Männer 1 Mk., jede Anzahl beſorge

Henmin fofort fürLand wirthſchaft u. FabrikenS- bei kleinem Deputat und 8 wöchent
Latdorf bei Bernburg. ſicher Garantie. Auch in der Ernte.

Landwirthſchafterinnen, Beſte Referenzen.

en Louis Dzialoschinsky,inKöchinnen, Stubenmädchen Neumarkt i. Schl.
erhalten 7257 a r S
VleckKinger, StellenvermittlerinNeunhäuſer 3. 7744 WohnnngsGeſuche.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine tüchtige Geſucht zum 1. September von

Marnmſell Beamtenfamilie mit zwei Kindern
J eine ſchöne geräumige 5 Zimmer-

Wurm, Dom. Crüchern Wohnung, wenn möglich mit
b. Biendorf in Anh. Gärtchen, in geſunder freier Lage

TTTTTT und nicht ſo weit vom Babnhof.Zum 1. Juli wird für ein Gut Offerten mit näheren Angaben
ein anſtändiges, junges und Preis zu ſenden an FrauMädchen Ritter Leipzig, Mittelſtr. 9, J.
geſucht, welches im Kochen und
Federviehzucht Beſcheid weiß
und ſich jeder Arbeit, die im Haus
halt vorkommt, unterzieht. Anerb.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſpr.

Vermielhnngen.

ter C. 5057 an die ärvehe Herrſchaftlihe WVohnung,

S ruhige Lage in Mitte der Stadt,
Beſſeres weibliches Dienſtperſonal mit Garten, Pferdeſtall u. Wagen

jeder Branche wird zu jeder Zeit ſchuppen, 1. Oktober zu vermiethen
geſucht und empfohlen; Landwirth 8022) Margarethenſtr. 1, pt.
ſchafterinnen und Scholarinnen errin Freundl. Wohnhanhalten ſtets gute Stellen durch Frau m ſämmtl. Zubehör, Hofraum,

Marie Wantzlöben, hübſchem Garten, an der Straßen
Stellenvermittlerin, Gr. Steinstr. 80. bahn Halle Merſeburg gelegen, iſt

in Schkopau b. Merſeburg preis
werth zu vermiethen. Rittergut
SchkKopanu bei Merſeburg.

I Geldverkehr.
Perſonen,

die ſich anbieten.

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
in größerer Guts oder Genoſſen-
ſchaftsbrennerei Stellung als Feſtſtehende Kaſſen gelder

Brennmeiſter. mit Amortiſation von
Bin mit allen Verfahren vertraut,gar. höchſte Ausbeuten. Prima Re 900 000 Mlc.

ferenzen, ſow. beſte Empfehl. ſtehen habe zur 2. Stelle auf Acker
zur Seite. Zimmermann, Schön a 409 ſofort und ſpäter zu ver
feld b. Konſtadt, Bez. Oppeln. geben und bilte um viele Anträge.

Geb. junger Mann Wilh. GoeckKe, (7293
C W i Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.veh. Erl. d. Landwirthſch. z. 1. Juli d v Zz7, J anevent. früh. Stellung ohne gen 800 000 Mark wer

Vergüt. Off. unt. V. c. 4769 an zuleihen. Anträge zu richten an
Rudolſ Mosse, Halle a. S. Haasenstein Vogler A.-G., Magde

auf Acker aus

Cin verh. Stellnacher

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ edent. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Strengreelles HIeirathsgevueh.

Junger Handwerker, Anfangs
30er, ſucht die Bekanntſchaft eines
jungen Mädchens von angenehmem
Aeußeren behufs ſpäterer Ver-
heirathung. Etwas Vermögen er-
wünſcht. Offerte nunter H. F.
poſtl. Windhök, Deutſch-Süd-
Weſt-Afrika. [7758

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. E. Tonne mit Hrn.
Dr. phil. Arnold (Magdeburg).
Frl. Lydia Körner mit Hrn. Ober
leutnant Reinhard Kock (Magde-
burg). Frl. Helene Gerardina
Scholten mit Hrn. Dr. med. Karl
Haring (Amſterdam--Ballen-
ſtedt). Frl. Hedwig Geyer mit
Hrn. Hauptmann Nehring(Lodz
Wiesbaden).

Verehelicht: Hr. Paſtor Friedr.
Neuhof mit Frl. Hanna Becher
(Sachſenburg Beicha). Hr. Re
gierungs- Aſſeſſor Rud. Loeſener
mit Frl. Anna Seyffardt
(Oppeln--Krefeld). Hr. Leutn.
Ludolf von Bismarck mit Frl.
Dagmar v. Boetticher (Berlin).
Hr. Oberleutnant Guſtav Hoff
ſchlaeger mit Frl. Clara Gerſtner
(Berlin). Hr. Dr. Walther von
Altrock mit Frl. Dora Helm
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. Rietſchier (Leisnig). Hrn.
Paſtor H. Trippe (Meckinghoven).
Hrn. Stabsarzt Dr. Clement
(Weſel). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Leſſing (Leipzig). Hrn. Ritt-
meiſter a. D. v. Moſer (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Staats-
anwalt Mehrlein (Erfurt). Hrn.
Garniſon Bauinſpektor a. D.
Max Seemann (Berlin). Hrn.
Adolf Scherping (Olvenſtedt).
Hrn. Leutn. Alexander Frhr.
Schilling von Canſtatt (Bonn).
Hrn. Kgl. Landrath Hilmar
Schmidt von Schmiedeſeck
(Woplancken). Hrn. Hermann
v. Eichel (Marisfeld).

Geſtorben: Hr. Rentier Guſtav
Gorges (Magdeburg). Hr. L.
Jahns (Magdeburg). Hr. Geh.
Juſtizrath Landger.-Dir. a. D.
Viktor Meder (Hannover). Hr.
Jngen. Jul. Quiſtorp (Roſtock).
Hr. Pfarrer Dr. phil. Johannes
Müller (Burkersdorf). Hr. Fabr.
Auguſt Ferdinand Petzold
(Freiburg i. S.). Hr. Leonhard
Roth (Erfurt). Hr. Johannes
Maerker (Oranienbaum). Hr.
Wirkl. Geo.-Rath Dr. J. Horſt-
mann (Berlin). Fr. Marie
Gräfin Kameke (Weimar). Fr.
Hedwig v. Wuthenow (Berlin).
Fr. Louiſe Spielberg (Erfurt).

ſucht Stellung zum 1. Juli auf
Gut; gute Papiere ſind vorhanden.
Offerten unter Z. 8015 an die
Exped. d. Ztg. [8015

Ledige Stallſchweizer ſuchen
ſofort od. ſpäter dch. mich Stellung.
Franz Ehrier, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. 81, J. 7757

Oekonomie-Wirthſchafterin,
23 J. alt, mit guten Zeugniſſen,
ſucht auf großem Gute mit Milch
wirthſchaft per 1. Juli Stellung.
Werihe Offerten u. L. B. 4817
Annoncen Expedition v. Rudolſ

langen Leiden erlöſt.

Halle a. S., den 2. Juni

dem Stadtgottesacker ſtatt.
Mosse, Leipzig erbeten. (8026

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Morgen 10 Uhr wurde unſere liebe gute Mutter,

Fran Sophie
geb. Kobert

durch einen ſanften Tod plötzlich und unerwartet von ihren

Elsässer

1902.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr auf

dadurc

G!
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau (Saalkreis), 1. Juni. (Heute vor 50 Jahren),

am I. Juni 1852, wurde das namentlich der unglücklichen Kriegs
verhältniſſe wegen r Steinkohlenbergwerk, das
von 1736 bis 1806 im Betrieb geweſen, wieder eröffnet. Dieſer
feierliche Akt der Eröffnung des Schachtes fand in bergmänniſcher Weiſe
unter Geſang und Gebet ſtatt. Der Schacht erhielt nunmehr den
Namen „Humboldt“, weil dieſer gefeierte Gelehrte, als das Bergwerk

ch im Gange war, es (auf einer Durchreiſe begriffen) befahren hatte.
Jetzt iſt das Werk vollſtändig eingegangen und hat den Braunkohlen
gruben Platz gemacht. Uebrigens ſoll das Dölauer Steinkohlenwerkdadurch entdeckt worden ſein, daß ein Hamſter aus ſeiner Höhle Stein

kohlenſtückchen ans Tageslicht gefördert haben ſoll.

m. Mühlberg a. E., 1. Juni. Brand eines Elbkahnes.)
Vorgeſtern Nachmittag brach auf dem dem Schiffseigner Schröder hier
ſelbſt gehörenden Elbkahne Feuer aus. Das Fahrzeug lag in der Nähe
der „Karpfenſchänke“ vor Anker, um Steine zu laden. Der Brand
entſtand anſcheinend durch Flugaſche eines vorüberfahrenden Schlepp
dampfers, welche das Deck des Kahnes in Flammen ſetzte. Sofortiger
Hilfeleiſtung gelang es, den Brand, der in dem getheerten Holze reichliche
Nahrung fand, zu löſchen. Der Kahn iſt verſichert.

Köſen, 2. Juni. (Diebſtahl.) Drei aus Sachſen gebürtige,
hier zugewanderte Handwerksgeſellen, zwei Fleiſcher und ein Väcker
eſelle, wurden in der hieſigen Herberge durch den dort bedienſteten

Hausdiener Steinborn aus Raßnitz um ihre anſehnliche Baarſchaft,
Taſchenuhren und Wäſche beſtohlen. Der ungetreue Hausdiener iſt
über Nacht verſchwunden.

N. Meineweh, 2. Juni. (Der Bund der Landwirthe)
hielt geſtern hier mit dem Jmkerverein Bonau eine Wanderverſammlung
ab, in welcher Lehrer GüntherSeebergen über „Bienenzucht und Land
wirthſchaft“ ſprach. Das zweite Referat betraf die Erfahrungen des
Paſtors Marſch hier mit der Preuß'ſchen Methode. Jm Weiteren
ſprachen Bürgermeiſter Jäckel-Oſterfeld und Lehrer Henniger. Es ſoll
beim Hauptvorſtand angeregt werden, einen Jmkerkurſus auf dem
Muſterbienenſtande des Paſtors Marſch abzuhalten.

W. Zeitz, 2. Juni. (Der 18. Thüringiſche Fleiſcher-
Bezirkstag) wurde geſtern hier abgehalten. Der vorausgehende
Feſtzug durch die ſchöngeſchmückten Straßen zählte etwa 350 Theil-
nehmer. Vertreten waren von 51 dem Bezirksverbande angehörenden
Vereinen 36. Die Mitgliederzahl hat ſich gehoben und beträgt 1300.
Die Rechnung ergiebt eine Einnahme von 2628 Mk., eine Ausgabe
von 1379 Mk., einen Kaſſenbeſtand von 1249 Mk. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Bezirksvorſtandes wurden wiedergewählt. Als Ort des
nächſten Bezirkstages wurde Jena auserſehen.

v Freyburg, 2. Juni. (Amputation.) Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Nagel, der wegen eines Schadens am rechten Beine in die
Halleſche Klinik gebracht wurde, mußte das Bein abgenommen werden.

S Ouerfurt, 2. Juni. (Miſſionsfeſt. Rübenver-
ziehen. Blitzſchlag. Neue Molkerei.) Von ſchönſtem
Wetter begünſtigt, fand geſtern zum erſten Male hier das Miſſionsfeſt
des Miſſionsvereins für Querfurt und Umgegend ſtatt. Die Feier
begann mit einem Feſtgottesdienſte um 3 Uhr in der Stadtkirche, bei
welchem Herr Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering aus Halle
die Feſtpredigt über Ev. Matth. 6, V. 10: „Dein Reich komme!“
hielt. Bei der Nachfeier ſprachen die Herren Superintendent Roſen
thalQuerfurt, Superintendent Meyer Oberfarnſtedt und Miſſionar
Michel. Dabei wurden etwa 50 Mark für die Miſſion geſammelt.
Die Kirchenkollekte ergab 80 Mark. Die Sammlungen in den hieſigen
Schulen und Jugendverein und der Ertrag einer Verlooſung hatten
200 Mark eingebracht. An dem Feſte nahmen eine große Zahl
Bewohner von hier und aus der Umgegend theil. Die hieſige
Polizeiverwaltung weiſt öffentlich darauf hin, daß die zum Verziehen
der Rüben benutzten Kinder nach Geſchlechtern getrennt zur Arbeits
ſtelle befördert und zurückgebracht werden müſſen und daß ſie nach
Geſchlechtern getrennt und nicht mit Erwachſenen zuſammen arbeiten
ſollen. Beim Aufräumen der Holzreſte der am 9. Dezember v. J.
zertrümmerten Domänenfeldſcheune, die von einem Orkan theilweiſe
über einige Straßen unſerer Stadt geſchleudert wurde, ſind verkohlte
Balken gefunden worden und es iſt doch anzunehmen, daß die Scheune
vom Blitzſchlag getroffen iſt. Ob nun die Städteſocietät, die ſchon
3000 Mark Entſchädigung gezahlt hat, noch zu weiterer Ent-
ſchädigung herangezogen werden kann, wird ſich noch ergeben.
Zwiſchen Barnſtedt und Göhrendorf wird in nächſter Zeit von Land
wirthen der „Vierdörfer“ eine Molkerei gebaut werden.

O. Eisleben, 3. Juni. (Selbſtmord.) Der Ziegeleiarbeiter
Hollmeyer aus Helmſtedt ertränkte ſich in der Sonnabend Nacht
in dem Teiche der Hauſchild'ſchen Ziegelei. Furcht vor Strafe ſoll den
Mann in den Tod getrieben haben.

W. Erfurt, 1. Juni. (Der 21. Verbandstag der
Glaſerinnungen Thüringens), der Provinz Sachſen und
Anhalts wurde heute hier abgehalten. Der Verbandosvorſitzende
Renner- Halle eröffnete den Verbandstag, indem er die er-
ſchienenen Delegirten und Ehrengäſte, unter denen ſich Regierungsrath
Auffahrt Magdeburg als Vertreter des dortigen Oberpräſidenten, Ober
Regierungsrath Schack-Erfurt als Vertreter des dortigen Regierungs
präſidenten, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt, Reichstagsabgeordneter
Jacobskötter als Vorſitzender der Handwerkskammern, ſowie mehrere
Stadtverordnete befanden, begrüßte und auf den Kaiſer ein Hoch aus
brachte. Der Schriftführer Gericke- Halle erſtattete hierauf den
Vorſtandsbericht über das letzte Geſchäftsjahr, aus dem ſich ergab, daß
der Verband ſich immer mehr ausdehnt er umfaßt gegenwärtig 30
Glaſerinnungen Thüringens, der Provinz Sachſen und Anhalts mit
insgeſammt 388 Mitgliedern. Der vom Kaſſirer Mattick- Halle
gegebene Kaſſenbericht weiſt einen gegenwärtigen Kaſſenbeſtand von
178 Mk. auf. Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahr 915 Mk., die
Ausgaben 737 Mk. Es wurden hierauf einige Reden über intereſſante
Themata gehalten, die lebhaften Anſpruch fanden. Dem von der
Erfurter Glaſerinnung geſtellten Antrage betr. Petitionen an die König
lichen Behörden, wonach Glaſerarbeiten direkt an Glaſermeiſter und nicht
in Entrepriſe an General Unternehmer zu r wurde zugeſtimmt
und der Vorſtand beauftragt, im Sinne der Peti
und Handwerkskammer vorſtellig zu werden. Als nächſter Ort des
Verbandstages wurde Arnſtadt beſtimmt.

Nordhauſen, 1. Juni. (Die Zugehörigkeit Nord-
hauſens zum Königreich Preußen) wird vom 6.--8. Juni
gefeiert werden. Als eigentlicher Feſttag iſt der 6. Juni beſtimmt,
weil an dieſem Tage vor 100 Jahren der König von Preußen durch
Edikt von der Stadt Beſitz ergriffen hat. Jn der Aula des alten
Gymnaſiums halten die ſtädtiſchen Körperſchaften eine Feſtſitzung ab.

y- Staßfurt, 2. Juni. (Serenade beim Kaiſerbeſuch.)
i dem in dieſem Monate erwarteten Beſuch des Kaiſers bei dem

Herrn Grafen von Alvensleben in Neugattersleben werden 100 Lehrer
von hier, Bernburg und Umgegend Sr. Majeſtät eine Serenade dar
bringen. Zum Dirigenten derſelben iſt Herr Lehrer Franz Hänel hier
ſelbſt gewählt.

Halberſtadt, 1. Juni. (Gauverband Sachſen- Anhalt
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft.) Heute fand, von
herrlichſtem Wetter begünſtigt, hier die Sommerverſammlung des Gau
verbandes Sachſen Anhalt der deutſchen Kolonialgeſellſchaft unter ziemlich
ſtarker Betheiligung der Vertreter der dem Verbande angeſchloſſenen

r in der Provinz Sachſen und im Herzogthum Anhalt ſtatt.
Na einer kurzen geſchäftlichen 7 hielt vor einem großen Zu
hörerkreiſe Baurath Gaedertz aus Berlin auf Grund mehrjähriger eigener
Anſchauung und Thätigkeit unter Vorführung von etwa 60
prächtigen Lichtbildern einen ſehr intereſſanten, mit reich
ſtem Beifall belohnten Vortrag über das Thema: „Das

Kiautſchau und ſein Hinterland“. Profeſſor Maenß dankte
dem ortragenden für ſeine lichtvollen und feſſelnden Ausführungen
und wünſchte ihm Glück für ſeine weiteren Unternehmungen in China.
Es wurde beſchloſſen, die nächſte Sommerverſammlung im Jahre 1908

ion bei der Regierung

in Quedlinburg abzuhalten ein Vorſchlag, Magdeburg zu wählen,
blieb in der Minderheit.

z Jlſenburg, 1. Juni. (Fahnen weihe.) Jm Beiſein der
fürſtlichen Familie erfolgte unter Betheiligung aller benachbarten
Kriegervereine heute die Weihe der Fahne des jüngſten Vereins der
Graſſchaft, des hieſigen „Soldaten- und ReſerveVereins.“

Tuchheim (Kr. Jerichow), 1. Juni. (Moderne Torſfſtich-
anlagen.) Auf dem Vorwerk Wülpen, das mit ſeinen ausgedehnten
Forſten und Torfmoorwieſen ſ. Zt. in den Beſitz des Herrn von Oſtau
Ringeldorf übergegangen iſt, wird gegenwärtig mit der Gewinnung von
Torf in großem Umfange vorgegangen. Auf den Wieſen ſind an ver
ſchiedenen Stellen vier Torfſtichmaſchinen aufgeſtellt, dieſe ruhen auf
Schienen und ſind leicht zu transportiren. Die Abſtichvorrichtung, die eine
Torſſchicht zu 4 Mtr. zu durchſtechen vermag, iſt mit einem Elevator derartig

verbunden, daß die abgeſtochene Torfmaſſe bis zu 1 Kubikmeter ſofort
gehoben und an der Oberfläche durch einen Arbeiter mittelſt Spaten
herausgenommen wird. Die Maſchinen werden durch einen Arbeiter
mittelſt eines Kurbelzahnrads in Thätigkeit geſetzt. Der ausgeſtochene
Torf wird in Kipplowrys geladen, die auf Feldbahngleiſen nach der
Betriebsmaſchine geſchoben werden. Letztere wird durch einen zwölf
Pferdekräfte ſtarken Spiritusmotor in Thätigkeit geſetzt. Sie beſteht
aus einem eiſernen Rumpf, durch den die Torfmaſſe in einem
doppelten Schneckengang gepreßt wird, aus dem es in endloſen Doppel-
reihen herauskommt. Dieſe fertigen Torfreihen werden auf Unterlags
bretter geleittt und dort von einer Arbeiterin mittelſt eines
Beiles mit langer Klinge in 20 Centimeter lange Abſchnitte getrennt.
Die Bretter mit je 10 Torfſteinen werden auf dreietagige Wagen ge-
ſchoben, die 210 Steine faſſen und auf einer Feldbahn dorthin geſchoben
werden, wo die Torſſteine zum Trocknen gelagert werden. Die Maſchine
iſt für eine tägliche Maximalleiſtung von 60 000 Torfſſteinen eingerichtet.
Gegenwärtig werden dort 30 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt, zu
meiſt Sachſengänger. Sie ſind in einer Holzbaracke untergebracht, die
einen beſonderen Raum für den Meiſter und ſeine Familie, ſowie
Wohn und Schlafräume und eine Küche für die Arbeiter enthält.

y. Leopoldshall, 2. Juni. Vom Syndikat.) Zwiſchen dem
hieſigen Verkaufsſyndikat der Kaliwerke und den beiden amerikaniſchen
DüngermittelTruſts, welche über ca. 200 chemiſche Fabriken verfügen
und etwa des geſammten Abſatzes des Syndikats an Kali ver-
brauchen, iſt eine Einigung zu Stande gekommen. Bekanntlich haben die
Amerikaner bereits das Werk „Eime“ bei Goslar, das allerdings erſt
im Entſtehen begriffen iſt und nur über eine Mächtigkeit des Salz-
lagers von zehn Metern verfügt, käuflich erworben und ſuchen noch
weitere Salzwerke in ihre Hand zu bekommen, um hierdurch einen
Druck auf das Syndikat ausüben zu können. Nunmehr ſichert der
abgeſchloſſene Vertrag ein weiteres ruhiges Arbeiten zwiſchen dem
Syndikat und den amerikaniſchen Truſts.

Weimar, 2. Juni. (Alle Bienenfreunde) dürfte fol
gende Mittheilung intereſſiren, welche der Vorſtand des Landes
bienenzucht Vereins für das Großherzogthum Sachſen in Weimar ſoeben
veröffentlicht: Zu unſerer Freude können wir die betheiligten Kreiſe
in Kenntniß ſetzen, daß die Ausſtellung des I. allgemeinen deutſchen
Jmkertags, welche vom 25.--29. Juli ſtattfindet, ein Ausſtellungsobjekt
zeigen wird, welches bis dahin noch auf keiner Bienenausſtellung zu ſehen
war. Auf Veranlaſſung des Pfarrers Gerſtung in Oßmannſtedt wird die
größte Weltfirma für Bienenzucht in Amerika, A. J. Roſt und Co. in Medina
(Ohio, Vereinigte Staaten Amerika), welche zugleich die Herausgeberin
der einflußreichſten Bienenzeitung in engliſcher Sprache, der „Gleanings“,
iſt, die amerikaniſche Bienenzucht betriebsweiſe durch Ausſtellung der
gebräuchlichſten modernen amerikaniſchen Bienenſtöcke und Bienen
zuchtgeräthe zur Anſchauung bringen. Herr von Stachelhauſen,
ein deutſch amerikaniſcher, weltberühmter Bienenzüchter in
Converſe, Texas, wird die Erklärungsſchrift verfaſſen, welche
die amerikaniſche Betriebsweiſe erläutern. ſoll. Dieſe Ausſtellung des
amerikaniſchen Bienenzuchtſyſtems iſt um ſo intereſſanter auf dem I.
allgemeinen deutſchen Jmkertag, als vorausſichtlich auf dieſer Ausſtellung
das Syſtem des Pfarrexs Gerſt ung vorherrſchen wird, welches nichts
anderes iſt, als die Uebertragung der amerikaniſchen Betriebsweiſe, die
ſich durch Einfachheit und gute Erfolge vor allen anderen auszeichnet,
auf deutſche Verhältniſſe.

W. Ranis, 2. Juni. (Kindesmord?) Geſtern Nachmittag
wurde in einem nahe gelegenen Teiche die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden, welche anſcheinend 3--4 Wochen im Waſſer gelegen
hat. Die muthmaßliche Mutter des Kindes, die Näherin L., wurde
verhaftet und der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet.

Eiſenach, 2. Juni. (Sitzung der deutſchen evang.
Kirchenkonferen z.) Die heutige Verſammlung nahm die in der
Sitzung vom 30. Mai abgebrochene Berathung wieder auf über das
Thema: „Was kann durch kirchenregimentliche Anordnung geſchehen,
um in der Vorbereitung zum Konfirmationsakte und im Anſchluß an
denſelben den vielfach hervorgetretenen Mängeln in der religiös-ſittlichen
Bewahrung der heranwachſenden Jugend wirkſam zu begegnen

W. Rnudolſtadt, 2. Juni. (XII. Thüringiſches Bezirks-
ſchießen.) Geſtern begann hier das XII. Thüringiſche Bezirks
ſchießen. Es waren von den dem Verbande angehörigen Vereinen 25
vertreten. Außerdem hatten ungefähr zehn Vereine von nicht dem
Verbande angehörigen Städten Vertreter entſandt. Der Fürſt und
die Fürſtin wohnten dem intereſſanten Feſtſpiel bei und eröffneten
das Schießen auf dem Büchſenſcheibenſtand und Piſtolenſchießſtand durch
mehrere perſönlich abgegebene Schüſſe.

II. Zwötzen (b. Gera), 3. Juni. (Ueberfahren.) Geſtern
Abend verunglückte auf dem ſächſiſchen Bahnhofe der Schaffner Richter
aus Gera, indem er beim Aufſteigen auf ſeinen Sitz ausglitt, über
fahren und getödtet wurde. Der Bedauernswerthe war ein tüchtiger
Beamter und hinterläßt Familie.

Triebes (Reuß j. L.), 2. Juni. (Weihe des Sieges-
denkmals.) Unter äußerſt zahlreicher Theilnahme fand am ver
gangenen Sonntag die Weihe des Siegesdenkmals ſtatt. Den Weihegkt
vollzog Pfarrer KöhlerTriebes.

Leipzig, 2. Juni. (Getränke unter Waſſer.) Der
Bewirthſchafter des bekannten Phahlbau Reſtaurants an der Pleiße
hatte am Sonntag die löbliche Abſicht in Erwartung des bei der
warmen Witterung ungewöhnlichen Durſtes der Menſchheit, fünf Tonnen
edlen Gerſtenſaftes, ſowie in zarter Rückſichtnahme auf das holde
Geſchlecht 150 Flaſchen Limonade, Gazeuſe und Selterswaſſer auf dem
Waſſerwege ſeinem Lokale zuzuführen. Die Waſſergeiſter der Pleiße
waren indeß neidiſch auf den prickelnden Jnhalt des überlaſteten Kahnes
und ſo zogen ſie den letzteren mit ſeinen Fäſſern und Flaſchen in die
Tiefe hinab. Drei Fäſſer blieben in dem Boot, das nur halb umge-
ſchlagen war, liegen, die übrigen Fäſſer ſauſten jedoch hernieder auf
der Pleiße Grund und auch die Flaſchen hatten dasſelbe Schickſal.
Ob die Waſſergeiſter ſich an ihrem Jnhalt erlabt haben wer weiß
es? Jedenfalls hatte das Bier für dieſen Tag ſeinen Zweck verfehlt
und auch die Limonaden wurden nicht, wie ſie ſich das eingebildet
hatten, an die brennenden rothen Lippen gedrückt! (Leipz. N. N.)

Leipzig, 2. Juni. Leipziger Bank-Prozeß.) Das
„Leipz. Tagebl.“ meldet: Am 16. Juni beginnt der Prozeß gegen die
vormaligen Direktoren und Aufſichtsrathsmitglieder der Bank.
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich mindeſtens zwei Wochen in
Anſpruch nehmen.

W. Effelder bei Schalkau, 2. Juni. (Tödtlicher Unglücks-
ſfall.) Beim Transport von Märbelſteinen, die er auf einem mit zwei
Pferden beſpannten Wagen beförderte, wurde geſtern der Kutſcher des
Fuhrmanns Kirchner aus Sachſendorf tödtlich verletzt. Derſelbe hatte
mit ſeinem Geſchirr eine Anhöhe zu überwinden und trieb deshalb
ſeine Pferde an. Hierbei ſchlug ein Pferd aus und traf den Mann ſo
unglücklich an das Bruſtbein, daß der Tod ſofort eintrat. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und vier Kinder.

Zwickau, 2. Juni. Ein tödtlicher Unglücksfall)
ereignete ſich auf dem hieſigen Brückenbergſchachte J. Als gegen 11 Uhrdie Häuer Michael Bauer n Emil Seidel und Bauer I, ſämmtlich aus

Zwickau, Umbruch fuhren, brach plötzlich das Dachgebirge herein.

Während nun die Häuer Seidel und Bauer I der Gefahr entrinnen
konnten, wurde Michael Bauer II von den Geſteinsmaſſen verſchüttet.
Trotz der ſofort vorgenommenen Rettungsarbeiten gelang es doch erſt
Nachmittags gegen 2 Uhr den Verunglückten zu Tage zu fördern und
zwar als Leiche. Bauer war verheirathet und Vater von 4 Kindern

Prozeß Sanden und Genoſſen.
W (Fünfter Tag.)Vorſitzender Landgerichtsdirektor Heidrich eröffnet die Sitzunum 9 Uhr. Als Sachverſtändiger iſt Bücherreviſor Heß aus hen

zur Stelle. Die Verhandlung beginnt mit einigen Auseinander
ſetzungen r der Vertheidigung und dem Sachverſtändigen Geh.

r. Hecht über einige Punkte der von dieſem in voriger
itzung gemachten Bemerkungen rechtlicher und kaufmänniſcher Natur.

Als Zeuge wird hierauf Landesökonomierath Nobbe,
Direktor der Norddeutſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft und bis
heriger Vorſitzender des Evangeliſch Sozialen Kongreſſes, ver
nommen. Er war Anfangs 1886, als er als Reichstagsabge
ordneter in Berlin weilte, in den Aufſichtsrath der Preußiſchen
Hypothekenbank eingetreten und ebenſo Mitglied des Kuratoriums
der Deutſchen Grundſchuldbank geworden. Er ſei vollſtändig als
Laie eingetreten und lediglich von dem Wunſche beſeelt geweſen,
dieſes Gebiet kennen zu lernen. Schon nach einem Jahre ſei er
wieder ausgetreten, weil er aus verſchiedenen Vorkommniſſen Grund
zum Mißtrauen und zu der Annahme hatte, daß in der Geſchäfts
führung der Preußenbank und ver Grundſchuldbank nicht Alles
nach ſoliden Grundſätzen gehandhabt würde. Er müſſe dem An
geklagten Heinr. Schmidt das Zeugniß geben, daß dieſer offenbar
mit dem ernſten Beſtreben von Nürnberg nach Berlin gekommen ſei,
in der Grundſchuldbank in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsrath
etwas Tüchtiges zu leiſten.' Er habe aber bemerkt, daß zwiſchen den
beiden Direktoren ein großer Antagonismus herrſchte. Schmidt
habe die ernſte Abſicht gehabt, ein möglichſt klares Verhältniß
zwiſchen ſich und Eduard Sanden zu ſchaffen, es ſei ihm dies aber
in dem gewünſchten Maße nicht gelungen. Der Zeuge verlieſt ein
längeres Promemorig, welches Heinrich Schmidt über dieſe Ver
hältniſſe ſ. Zt. dem Kuratorium unterbreitet hatte. Schmidt klagt
dann ſehr lebhaft über die ſelbſtherrliche Art und Weiſe, in welcher
Eduard Sanden ihm gegenüber die Geſchäfte handhabe. Er ſelbſt
werde in ſeinem Beſtreben, die Bank auf abſolut ſolider Grundlage
weiter zu entwickeln, fort und fort beengt und bei Seite geſchoben.
Er ſpricht die Beſorgniß aus, daß die damalige Art und Weiſe der
Geſchäftshandhabung ſchließlich noch „nach Moabit“ führen könnte.
Aber Herr Sanden habe ja ſo großen Einfluß bei dem Aufſichtsrath
und er ſelbſt müſſe ſich ſchließlich fügen, wenn er es nicht zu einem
Skandal kommen laſſen wolle. Jn dem Promemoriag ſind noch
zahlreiche Klagen über Herrn Sanden und Heinrich Schmidt erklärt
u. A.: „Alles das kann einen ehrlichen Menſchen zur Verzweiflung
bringen!“ Rechtsanwalt Thurm hält das Promemorig, nach dem
er ſchon lange geſucht, für äußerſt wichtig zur Entlaſtung ſeines
Klienten Heinrich Schmidt und behält ſich weitere Anträge im An
ſchluß daran vor. Juſtizrath Stern: Die einzige Thatſache, die
den Zeugen Nobbe bedenklich gemacht zu haben ſcheine, nämlich die

Uebernahme von Hhpotheken durch Ceſſion ohne Umſchreibung im
Grundbuche, ſei abſolut nichts Ungewöhnliches. Man mache dies,
um Koſten zu erſparen. Vorſitzender: Angeklagter Heinrich
Schmidt, Sie ſprechen in dem Promemoria davon, daß der Weg
ſchließlich nach Moabit führen könnte. Daraus geht doch eigentlich
hervor, daß Sie ſich bewußt geweſen ſein müſſen, bei einem unrechten
Thun mitzuwirken. Angeklagter Heinrich Schmidt: Nein, durch
aus nicht. Eduard Sanden hatte einen graßen Fehler die
Schwäche Dränglern gegenüber. Deshalb wollte ich größeren Ein
fluß in der Bank haben, um für ihn ein Hemmſchuh zu ſein. Daß
Ed. Sanden Unrechtes that, habe ich nicht angenommen. Rechts-
anwalt Thurm: Aus der ganzen Sachlage geht doch ein heftiger
Antagonismus zwiſchen Eduard Sanden und Heinrich Schmidt her-
vor. Letzterer hat ſtets darauf gedrungen, Herrn Sanden koordinirt
und nicht ſubordinirt zu ſein. Das Kuratorium habe aber ſchließlich
Herrn Sanden die Suprematie zugeſprochen und Herrn Schmidt
lediglich das Recht, ſich zu orientiren. Eduard Sanden: Nein,
wir waren ſtets koordinirt. Sachverſt. Dr. Hecht: Da auch die
Rheiniſche Hypothekenbank genannt worden, ſo erkläre er Folgendes Die
Bank wollte ein neues Bankgebäude bauen und hatte dazu einen ganzen
Komplex von Häuſern erworben. Auf einem dieſer Häuſer ſtand eine
Hypothek von 90 000 Mk., die nicht ſofort abgelöſt werden konnte. Die von
der Vertheidigung vorgebrachten Thatſachen ändern an dem, was er
geſagt habe, garnichts. Bei den Banken, die die Vertheidigung genannt
habe, liege die Sache jedenfalls ganz anders, als hier bei der Preußen-
bank. Hier handele es ſich doch darum, daß ein Bankgebäude, welches
völlig ſchuldenfrei war, plötzlich freiwillig mit 1800 000 Mk. belaſtetwurde. R.A. Bernſtein hält die Jorladung noch anderer Sach-

verſtändigen für durchaus geboten dieſe würden bekunden, daß die
geſchäftlichen und Exiſtenzbedingungen einer Hypothekenbank andere
ſind, als die bei anderen Darleihern. Sachverſt. Dr. Hecht erſucht
die Vertheidiger, aus ſeinen längeren volks wirthſchaftlichen Darlegungen
nicht einzelne Stellen unter falſcher Jnterpretation herauszugreifen er
müßte ſonſt darauf dringen, daß die Vertheidiger ihre Anträge
ſchriftlich formuliren. R.A. Dr. Bollert: Der Sachverſtändige
Dr. Hecht könne doch an ſich keine höhere Autorität beanſpruchen,
als der gerichtliche Bücherreviſor Salomon. Sachverſtändiger
Dr. Hecht: Gegen die hier ausgeſprochene Anſicht, daß Hypotheken
banken auch riskante Geſchäfte machen müſſen, um auch
Tantièmen und Dividenden herauszuarbeiten, müſſe er Namens der
Hypothekenbanken Einſpruch erheben. R.A. Thurm Er müſſe
gleichfalls um andere Sachverſtändige bitten. Zu dieſem Antrage be
wege ihn die Thatſache, daß der Sachverſtändige, anſtatt beſtimmte
Fragen präziſe zu beantworten, längere volks wirthſchaftliche Darlegungen
giebt. Der Gerichtshof beſchließt, die Vorladung anderer Sachverſtän.
diger abzulehnen, weil vorläufig kein Bedürfniß dazu vorliege. Die
Behauptungen bezüglich der Beleihung von Grundſtücken der Hypo-
thekenbanken werden als wahr unterſtellt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 20 Pfg. Aepfel, 1 Mdl. 50--100 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 13 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 30--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 50--60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 40--50 Pf. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 20--30 Pf. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 50 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 40 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

Sbitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu begehten.
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Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Nach den Beſtimmungen der Pferde Aushebungs Vorſchrift vom

3. Februar 1900 hat alljährlich eine Aufnahme der vorhandenen
Pferde zwecks Aufſtellung der Vorführungsliſten zur Pferde Vor

muſterung ſtattzufinden. eDie Aufnahme findet in der Zeit vom 23. Juni bis 5 Juli d. Js.
durch die DiſtriktsPolizeiſergeanten ſtatt.Die Beſitzer von Pferden find verpflichtet, bei Vermeidung von
Strafen den betr. Polizeibeamten jede dieſe Aufnahme betreffende ge
wünſchte Auskunft zu ertheilen.

Halle a. S., den 27. Mai 1902.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Juſtizbau Halle a. S.
Nachſtehende Eiſen und Schmiedearbeiten ſollen zuſammen

oder in einzelnen Looſen verdungen werden.
Loos 1 164500 kg I-Träger,

15 200 kg Unterlagsplatten,
Loos II 23000 Kg ſchmiedeeiſerne Anker, Klammern u. dergl.,
Loos III 104 qm Eiſenwerk für ein Glasdach.

Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle Poſtſtraße 13--17 täglich von 8 bis 4 Uhr eingeſehen oder ſoweit
der Vorrath reicht, gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von je
2,50 Mk. für Loos I und II, 2,00 Mk. für Loos III, 6,00 Mk. für
ſämmtliche Looſe bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift bis
zu der auf Montag, den 16. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr feſt
geſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Der sonst 7 a.ert.
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, den Kommunikationsweg vom Weich-
bilde der Stadt, vor dem Mühlenthore, ab über den Vorort
Gottgau nach Schlettau zu chauſſeemäßig auszubauen. Wir
bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
der Plan vom 2. Juni cr. ab zwei Wochen hindurch zur Einſichtnahme
für die Betheiligten in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden öffentlich ausliegt. Einſprüche ſind innerhalb der Auslegungs-
friſt bei uns anzubringen.

Löbejün, den 29, Mai 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Kammergutsverpachtung

Das Großherzogliche Kammergut Gräfenbrück,
etwa 2 Kilometer von der Stadt Weida entfernt, ſoll vom 1. Juli
1903 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 30. Juni d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor
mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei hier einfinden und nach erfolgter
Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirthſchaftl. Befähigung ihre Pachtgebote abgeben wollen.
Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote
von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen
Flächengehalt von 96,2360 ha, und zwar von 72,8723 ha Artland,
20,2660 ha Wieſen, 1,2132 ha Gärten, 1,6550 ha Leeden und
0,2295 ba Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh im Betrage von 3420 Mk.
79 Pfg. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 8. Juni d. Js. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Weida anzugehen.

Weimar, am 2. Mai 1902.
Großherzogl. Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen
Hunnius.

Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen'ſche Domäne

e Schönewerda
mit dem Vorwerk Günthershof in dem gleichnamigen Orte der
Königlich Preußiſchen Provinz Sachſen, an der ſchiffbaren Unſtrut,
22 km von der Kreisſtadt Querfurt, 5 km von der Station Donndorf,
5,5 km von der Station Roßleben der Naumburg--Artener und 7 km
von der Station Artern der Sangerhauſen --Erfurter Eiſenbahn ent
fernt gelegen und mit den ſämmtlichen genannten Orten durch Chauſſee
verbunden, ſoll vom 24. Juni 1903 an auf 18 Jahre neuverpachtet werden.

Die Domäne umfaßt ein Areal von
298,0305 Hektar im Königreich Preußen, und von
24,7035 im Großherzogthum Sachſen-Weimar ge

legener Fläche
zuſammen 312,7940 Hektar. Davon ſind rund

246 Hektar Acker,
13 dWWeieſen,

0,79 Gärten,
33 Niederwald

und der Reſt Hutungen und Unland.
Der in Preußen gelegene Theil der Domäne hat einen Grund-

ſteuer- Reinertrag von 3573 Thaler
Die Ländereien, zum Theil im fruchtbaren Unſtrutthale gelegen,

eignen ſich zum größeren Theile zum Andau von Zuckerrüben. Zucker
fabriken befinden ſich in Roßleben, Artern und Allſtedt (12 km entfernt).

Mit dem Gute wird die vorhandene Ziegelei und die Feldjagd
verpachtet, während die Mitverpachtung der Holziagd beſonderer Ver
handlung vorbehalten bleibt.

Die Pachtgebote werden bei der unterzeichneten Behörde bis
ſpäteſtens zum 10. Juli d. Js. ſchriftlich oder mündlich entgegen
genommen. Bei der Abgabe der Gebote haben die Bewerder zugleich
ihre Befähigung als Landwirth, ſowie den Beſitz eines zu ihrer freien
Verfügung ſtehenden Vermögens von 150 000 Mark nachzuweiſen.

Der Entwurf zum Vachtvertrage und das ZJnventarium können
auf unſerer Kanzlei eingeſehen bezw. von derſelben gegen Erlegung
von 5 Mark Schreibgebühren bezogen werden.

Der Vertreter der jetzigen Pächter, Herr Aſſeſſor Hoch, wird nach
vorheriger Meldung die Domäne durch einen flurkundigen Mann vor-
zeigen laſſen. Außerdem iſt Herr Regierungs- und Oekonomierath
Oldenburg dahier zur Ertheilung von näherer Auskunft bereit.

Sondershauſen, 26. Mai 1902.
Fürſtlich Schwarzburgiſches Miniſterium.

Finanzabtheilung.
Budde.

Stadtgut-
Verpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling
groß 250 ba 01 a 19 qm, ſoll au
14 Jahre, vom 1. Mai 1903 an,
verpachtet werden.

Pachtangebote ſind in verſiegelten
bis zum 21. Juni 1902

an den Vorſitzenden der Abtheilung
für Stadtgüter, Senator Dr.
Fehling, Königſtraße Nr. 58,
Zimmer Nr. 11, Lübeck, ein
zuſenden.

Die Pachtbedingungen können
vom 28. Mai d. Js. an gegen

gütung von Mk. 1,-- für jedes
plar im Bureau des Finanz-

departements Rathhaus, Zimmer
13 entgegen genommen

werden. Daſelbſt liegen auch die
r und der Auszug aus der

utterrolle aus.
Die des Pachtgutes

iſt vom 28. Mai d. Js. ab nach
vorheriger Meldung auf dem Hofe

geſtattet. 7523Lübeck, den 15. Mai 1902.
Das Finanzdepartement,

Abtheilung für Stadtgüter.

Inventar Auktion
in Groß -Demſin bei Alt-
bensdorf, Bezirk Magdeburg,
am 17. Juni er., Vormittags

von x9 Uhr an.
Es kommen zum Verkauf:

15 kräftige Ackerpferde, 1
Reitpferd, 2 Kutſchpferde,
35 Kühe, 19 dreijährige
33 S Calbengihe)

afe (halbeng e),
8 Schweine, StückJeden 1 Landaner, 1

agdwagen, 1 Dogeart, 1
arkwagen, 1 SEchlitten, 1
V mit 12pferd.Wolf'ſcher Lokomobile, 1

Dreſchmaſchine mit fahr-
barem Göpel, 2 Zimmer-
mann'ſche Drillmaſchinen, 1
Düngermühle, 1 Kultivator,
20 Ackerwagen, Sack'ſche
und andere Pflüge, Eggen
2c., Haus u. Gartengeräthe
Geſindebetten.
Auf Wunſch ertheile nähere Aus

kunft. [7664Wagen ſtehen auf vorherige
Anmeldung zur Abholung bereit
in Caderſchleuſe orgens
8 Uhr.

Erich Schmltsdorf,
Rittergutspächter.

Stadtguts- Verkauf.
Altershalber beabſichtige mein im

Kreiſe Torgau gelegenes Stadtgut
u verkaufen. 12 km Chauſſee
is Torgau, nächſte Bahnſt. 7—-8km.

Ca. 90 Mrg. klee und weizenfähiger
Boden wovon 20 Mrg. Wieſe.
Gleich am Gehöft ca. 13 Morgen
Feld und Wieſen Garten. 2 Pferde,
8 Milchkühe, 4 Stck. Jungvieh c.
in beſtem Zuſtande. Sichere Aus
ſicht auf Bahnanſchluß nach Elbe
und Sachſen. Preis 42 000 Mk.,
wovon zur 1. Hypothek ſtehen
bleiben kann. Nur zahlungsfähige
Selbſtkäufer werden berückſichtigt.
Näheres durch Haasenstein
Vogler A. G., Magdeburg
sub Chiffre II. 53 314. ((8028

Mein Rittergut,
Bezirk Breslau, Dampfbrennerei,
üb. 28000 Lit. Cont., gebr. üb. 69 000
Lit., große neue Dampfziegelei m.
Ringofen, ca. 900 Mrg. Acker, 100
Wieſe, 1300 Wald m. recht guten
Beſtänden. Geb. u. Inv. gut u.
reichlich; Feuerverſ. 184 Mille, Jagd
ſehr gut. Feſter Preis 285, An-
zahlung 70 Mille. Reelle, ſolvente
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
L. 786 durch Haasenstein
Vogler A. Gi., Breslau.

Kirſch-Auktion!
findet zu Bruckdorf am Mitt-
woch, den 11. Jnni er., Nachm.
3 Uhr ſtatt. HuykKe.

Rittergut,
Kreis Delitzſch, 2500 Mrg., wov.
300 Wald, 400 Wieſen, Grdſt.R.
10 850 Mark, Brennerei, Ziegelei,
Schloß, Park, zu verkaufen. Preis
700 Mille. fferten sub Chiffre
J. M. 5168 an Rudolf Mosse
Berlin SW. [7996

verk. Gut r. Delitzseh,
280 Mrg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan, Hof in d.
Mitte. 3 km v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D. 5623 an Rudolf MosseBerlin SW. (8028
Torfstreu,

prima holländiſche
Drockensehnitzel, Halzkeimoe,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig 962

F. Karbaum, Halle a. S.
KutſchwagenVerkanf.

Ein vierſittziger offener Kutſchwagen,
ſo gut wie neu, desgleichen 2 gut
erhaltene Selbſtfahrer preis
werth zu verkaufen 8005

Magdeburgerſtr. 52.

Cirea um die Hälfte billiger
als Hafer
Weizenſchaalen-
Melaſſefutter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde c.
offerirt in Ladungen und einzeln

F. Karbaum, Halle a. S.
Domplatz 2. [7961

Luzernheu,Ia. Qualität, hat abzugeben
Rittergut Zscherben.

Friſche, kurzgepflückte

Kamillen
kauft zu höchſten Preiſen

Wilhelm Kathe
Große Märkerſtraße 6/7.

Stammſchäferei Fraßdorf,
Poſt und Eiſenbahnſtation

Quellendo
(Kleinbahn Deſſau--Radegaſt),

Station der Staatsbahn Cöthen,
ernſprecher Amt Cöthen 133.
üchter: Schäferei-Direktor Adolf

Heyne-Wintersdorf.
Der

Bockverkauf
in hieſiger Oxfordſhiredown-
Stammſchäferei hat begonnen.

Pohl.
ferde

zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMöbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

200 Lämmer,
halbengliſch, halbjährig, zur
Maſt geeignet, ſind zu ver-

kaufen. [8018Domäne Weidenbach,
bei Obhaufen.

Der

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von Montag, den 2. Juni ab ſteht ein
grosser Transport hochtragendor
ſowie frisehmelKender

Kühe
Ernst Ackermanm, Cönnern.

wie auch

Einen Transport edler und kräftiger
hannöverſcher

Pferde, als Wagenpferde
zu Reitpferden geeignet,

empfing und empfiehlt

Fr. Tuchscherer, Halle a. S.
Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:
Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut-
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und Merino-Fleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Ragubn zur Verfügung.

7684] Osterlancdl.

Zu der am Sonnabend, den 21. Juni d. Js., Mittagsin Galle a. S12 r im Hotel „Stadt Hamburg“dine re e 229. ordentlichen GeneralVerſammlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder ergebenſt ein.

Tages Ordnung
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das verfloſſene Jahr.
Rechenſchaftsbericht des Kaſſenführers und Antrag auf Entlaſtung.
Vorlage des Haushaltsplanes für das laufende Rechnungsjahr,
ſowie Feſtſetzung der zu erhebenden Beiträge.
Bericht des Oberingenieurs.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Wahl zweier Rechnungsprüfer.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des
Jahres als Vereinsorgane dienen ſollen.

Hochachtungsvoll

Der Vorſtanddes SächſiſchThüringiſchen DampfkeſſelReviſions
ereins zu Halle a. S.

G. SeRlaegel. E. V. Lipp mann. H. Pantrer-
F. FEberius. M. EngelcKe,. B. ReinicKe. A. Schreyer.,

crosce pferde-Verloosung zu Magdeburg

alle a.

v

Nur Ziehung Läüehung:
16 u. 17. Juni F 16u. 17. Juni

d. J. d. J.Zur Verloosung gelangen
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 H.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 M.

Mark Eleg. Jagädwagen mit 2 Pferden i. W. v. 3000 K.
das HPleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 I.

20 Pferde im Gesammtwerthe von 20,000 Mr.
11 Looge 30 erstklassigo Fahrräder, darunter

kür auch Damenräder, i. W. v. 6000 k.
1O ver 1946 sonstige werthvollo Gewinne vestebena

Nark n Haus- u. Wirthschaftsgegenständen 15,000 N.

m Ganzen 2000 Gewinne i. w. v. 96,000 Mk.

a H. Semper, agdeburg, Breiteweg 44.

Loose à 1 Mk. erhältlich in Malle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon (Martin Schilling),
Gr. Ulrichstr. 46, Pfeffer'sche Buchhandlung (C. Strieker), Markt 22,
O. Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14, E. Poenitscb, Leipzigerstr. 32,
Karl Pritsehow, Boernburgerstr. 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47,
Gebr. Raue, Albrechtstr. 46, Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6,
Fröblich, Reilstr. 134, Alwin Hieckmann, Leipzigerstr. 33,
Pettrich Kopseb, Schmeerstr. 20, Kurtzke Hasse, Leipziger-
strasse 94, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 3.

Halie-Giebichenstein bei: W. Hendriechbs, Burgetr. 55,
W. Freitag, Gr. Brunnenstr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust, Karl Kunth
Otto Loebus, Hermann Pfautsch und überall, wo vezielggg
Plakate aushängen.

Fowler sche amptpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen Locomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,

sowie Wohn wagen, Wasserwagen und allerband Dampf-
pflug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

in Mannheim Vom 5S. bis [0. Juni [902
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden ein

Johnfowler&C0. ausagdeburg
Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande [63, Reihe 37
des Ausstellungeplatzes und im „Park- Hotel Pfälzer Hof“

in Mannheim.

Thüring. Weisslaa l.
beſter Bau und Düngekalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

ſelbſtthätige, für großeSpricheranlagen, nen
Von Freitag, den 6. ds. Mts. ab ſteht wieder ein

Transport prima
belgiſch. Spannpferde

Wanne Nerſeburgerſtr. 165
zum Verkauf.

A. Schwahbe Söhne ans VNordhauſen.
Ein großer Transport

prima bayeriſcher
zugochs en

ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.
Gebr. Friedmann, NRarienſtr. 24.
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